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Mariborer Munx 
Lulius Gömbös gestorben 
«nerwartetes Ableben de< ungorlfchen MinifterpröfldeMm 

Belgiens 
Sollderstandpunkt 

Die Haltuttfl Belgiens erschwert die Borbe­
reitungen siir ein neues Locarno. — Frank­
reich denkt an Festungsgiirtel au6i ^lgien 

gegl'nttber. 
P a r i  S ,  5 .  O k t o b e r .  D i e  U e b t ' r r a s c h u n c ^  

dieser legten zwcl Tage bilden die neue­
sten Vorschllige, die der belgische Außen-
minister S P a a k in Genf als Beitrag 
seiner Reciierung zu den vorbereitenden 
Aussprachen über die koinmcnde Leearno-
5?onferenz unterbreitet hat. Diese Borschlä« 
l^e komnlen uinis» überrasch'enver, als sie 

qleich^^eitiss den Boweis dafiir erbrachten, 
dast Vc'i'lin seiner mit denl Neutralitkts-
Pakt von 18:^1 fundierten absoluten Neu-
tralilätspelitik zn.ückkehrt und es satt be­
kommen bat, im Schlepptau Frankreichs 

alle jene Aerpflichtunc^en unlidärischer Na­
tur zu ilbernehmeit, die Frankreich infolge 
seinö'^ eigenen Bertraqsst^steuis auf sich ge-
uonnne hat od<r zu übernehmen gewillt ist. 
Bis jelU hat Belc^ien an sämtlichen Garan­
tien der Unverletzbarkeit der deutsch-fran-
.zi.'sischen Grenze teilc^enommen. Im bclgi-
s6?<'n Voltc ist sedoch seit der Anskündistun^ 
des Locarno^Vertraqes durch Deutschland 
eine tiefgehende PstMoloqisch« Vorcinderung 
vor sich geqanqen. Das belgische Volk b«-
ginnt sick) auf sicli selbst einzustellen und zu 
besinnen, es ist nberzeni!, dii'ch die Nück-
^<"^1.- zu seiner alten Neutralitätspolitik u. 
Nickteinmischunfl in die Streitigkeiten der 

aros^en Nationen dem Frieden besser zu 
dien<?n als durch Bündnisse mit einer gro­
ßen Nation aei^en ein anderes grofteS Volk. 
In Genk bat Aus^euminister S p a a k 

in seinen Besprechungen mit ^n Außenmi­
nistern Delbos und Eden ganz of­
fen erklärt, daß sicki die belqisclic öffentli­
che Meinlnl<i dein ^Llan eines Lccarno-Vei-
träges nnderseht l'Nbe. i>er bestinimen wiir-
de. dast belaiickie Toldatci, auch die Gren­
zen irgend eines andeven Staat<?s zu ver--
teidiaen l>älten. Belgien — erklärte Cpaak 

sei bereit einen neuen Locarno-Vert-rag 
unter folgenden Bedingungen einzngehen: 

1. Wenn Frankreich. Englant, Deutsch­
land und Italien den ewigen Tharakter der 
bcltt^sl^en Nentralität onerkennen. 

2. W-nn sich dies? Staaten vertraasmL-
ßig verpflichten, die Unverletzbarkeit belgi-
l< - ?^err'torittms mit allen ihren Streit, 
kr^ften zu verteis»kaen, wie dies hundert 
Iol^re vorher und bis zum Weltkriege in 
stspstnna aemesen sei. 

3. Wenn Belgien von der Verpflichtung 
enthoben wird, austerhalb seines Etaatsge' 
bietes kämpfrn oder etwa die Grenzen ei, 
neS anderen Staates verteidigen zu müs­
sen. 

selbstverständlich k>at diese neueste Hai' 
tun-a bzw. Stellunanalimc Belgien am Quai 
d' Orsan grosse Bennrnhigung ausgelöst. 
Der wichtigste Mauerziegel iln französischen 
VertraaSsvsten, droht herauszufallen. Die 
C'instellung der französischen Blätter zu 

dieser neuesten veinli<sien lleberraschung aus 
Brüssel ist grundverschieden. Bezeichnend se 
doch ist das, die der Negierung nahe ste­
hende e u v r e" die .?>alt:lng des Brüs­
seler ssabink'tts als ..unvereinbar mit dem 
ritterlichen Geiste der belgischen Nation" 

Einstellt Die Beunruhigung in ^rank'eicki 
ist sebr leicht verständlich, da durch die Neu-
tralisicruug Belgiens die militärische Lage 

B u d a p e s t ,  6 .  O k t o b e r .  I n  d e n  h e u t i g e n  
Bormittagsstunden traf auA München die 
Nachricht ein, dah Ministerpräfident Julius 
Gömbösin einem Sanatorium in Rym-
phenburg um 8.20 Uhr gestorben ist. 

Am 1v. Oktober wären es vier Wochen 
gewesen, seit dem der ungarische RegierungS 
chef in Deutschland Heilung seine» Leidens 
suchte. In den letzten Tagen hieß <^s auch, 
dah er in etwa !5 Tayen nach Budapest 
reisen «erde, um die Demission zu unter­
breiten und die Verhandlungen über die Be­
stimmung seine» «a^olgers zu leiten. Der 
Gesundheitszustand Gömbös hat sich jedoch 
so verschlechtert, daß daran nicht zu denken 
war. Als ein neues Telegramm aus Mün­
chen über die zunehmende Verschlechterung 
des Zustandes eintraf, eilten Fr«^u und Kin­
der mit dem Kultusminister voman nach 
Deutschland. Bald darauf solgte eine zweite 
Depesl!^, die bereits den j^riisteversall mel­
dete. Iur Lungensklerose hatten sich noch 
HerzslKvierigkeiten und die Eiterung des 
Rückenmarkes hinzugesellt. Um 8.20 Uhr ist 
der Ministerpräsident gestorben. 

Die politischen Auswirkungen des Able­
bens des ungarischen Ministerpräsidenten las 
sen sich, da der Tod so unerwartet gekommen 
war, keineswegs absehen. Als Nachfolg?r 
Gömbös werden der 'stellvertretende Regie-
rung»ches D a r a n y i, ferner Innenmini­
ster K o K m a und der frühere Minister­

präsident Graf Stefan B e t h l e n ge. 
nannt. 

B u d a p e st, tt. Oktober. vormit­
tags wurd« die nachstehende amtliche Mel­
dung erlojssen: Ministerpräsident Julius 

Gömbös ist heute nach at^ ilhr in ein?m 
Sanatorium in Miinche« gestorben. Die 
sterbliche Hiill? des Ministerpräsidctt!?« wird 
nach Budapest tiberflihrt und auf Staats 
kosten beert»igt werden. 

Julius G ö IN l> ö s uon :?uvde am 
Dezember iii Mursia 

na) als Spres^ eines kleine.öelilien d-
tes geboren. Teii'e n^cir lin^' ^eiil 
scli^' namens Auneu?iirie To^hle'' <'i 

! ncs angesehenen s.chinälnscl en ^^'ai'dn'irte-. 
besuchte die Mitlel'chnle in ii^-d 

al'solvievte nach einigen niilitävischen 
mchalteu UNI die t. l. .'trie^c'süi.'k' in 
Wien. Älx'Ihren'd des .^^'lriegcs nnude er ' 
derliols an^?aev'.''chnel. Na^l? ^ein ^'>n!.''nni.'n 
brn^s' der alten Venarchie !nosl''e e^' ' M ei' 
nen ^''in^eu. al'Z ev ge-ien di^s 
ginle anftral^. ^il^'ver dev l^-'.e''«'ln,'noln'i u 
N'urde. die ^7.sii'.x'r'^^'rglinislilion ' ii! 
dele und ,>e!n i^Uaf'n P'.'ils'n «.''Ni't'l'l 
sch?nii'tiiche .^i>.'!ni!.'e 'n 

5taalosi^fretä'- c^e» nalii..aiei'. 
rung ir« ^ze<ie!.>!n sliiniuelle e/ die !"' 
'^.^lvinee lind wurde se d.i ^^ü'nei 
rischeu isseikschutu''.'. !!>'' ' 
der d<r .'liiiäkeljr bei 
niilitl"visch Wid''lilaud leislele, '.!nn "Vi'l'üi' ^ 
ger des Graben al? 5'!ei'^ve>nii"i'i r 
ernalnN ltnd l'on .'^>erts'>u //.ini G.n 'ral s'e 
si^rdevt. ^)ia.li de- ?enl nioi^ dev 

d e s  G r a s e n  ^ ' ^ u l i ^ . v  I ^ ' . a r e l ' n  i d '  
Gvnil'i^is '!^)kiuis>erpuln^'.'itt nn^ 
an der ^Pil'e dev iili'garisch.'n '! 'ni. 
l^'öinbe?! N'ar ^^w^iietliio dev 
testen Gestallen lnlt^r d'.'n Zt^i'^uiünnern 
nnd ^^Ililitäro Ungarus nacl? d.'m !?'.le^^e. 

Voiens Koloniaiargumente 
Warum Polen unbedinqt Kolonien benötigt 

W a r s ch a u, k>. Oktober. Die halboff^'-
zielle Agentur „I s k r a" veröffentlicht nun 
die acht Punkte, die die polnis<!^ Außenpo­
litik zwingen, in Analogie mit der deut­
schen Kolonialbesitzsorderung auch eigene Ko 
lonialwünschc auszusprechen. Diese Punkte, 
die erfilllt werden müssen, w^nn die Welt 
Konflikten aus den» Wege goh^n wolle, lau­
ten: 

1. Bon den 1^4 wichtigsten Rohstoffen be­
sitzt Polen nur zehn und auch diese noch in 
unkienügender Menge. 2. den Jahren 
1934-35 hat Polen für den Bezug von Roh­
stoffen 850 Millioneil Zloty ausgegeben, 
d. h. 5>t) Prozent des gesamten polnischen 
Imports. Infolge der Notwei^^'s^keit, Roh­
stoffe einzukaufen, muß Pol<'n niehr expor­
tieren, während sich die Absahmi)l^l:6)>keiten 
auf dem Weltmarkt verringern. 4. Der Pol­
nische Rohstoffmangel lnacht die Bescliäfti-
auug in der Industrie unmöglich. 5. Der 
Bevölkerun-gszuwachs Polens ist einer der 
größten in der Welt. 6. Die latscichliche Bs-
vizkkerungsdichte in Polen kommt der Be­
völkerungsdichte des ülbervölkerteu Italien 
gleich. 7. Eiu Drittel de? bäuerlichen Be­
völkerung Polens, acht Millionen Menschen, 
kl.innen auf dem Land nicht mehr wirtschast-
lich arbeiten und müsseu in die Industrie­
gebiete des Landes umgesiedelt werden. 8. 

sich von Grund auf ändern würde. Die 
Generalstäbe der Westmächte würeu gezwun 
gen. ihre gesamte Pläne abzuändern. — 
„Echo de Pari s", das Blatt des 
französischen l^neralstabes, spricht dies 

offen aus, indem es erklärt, daß Frankreich 
für den Fall, dasz Belgien bei seiner Politik 
verharren wollte, gezwungeu wäre, den 
Festungsgürtel im Osten (i. i. die Maginot-
Linie) auck) eiltlang der belgischen Grenze 
zu ziehen. 

Der Standpunkt Belgiens ist geeignet, in 
der lvesteuropäischeu Politik eine total ver 
änderte Lage herauszujchworen. 

Die falsche Berus'Hrnltnr der )uden hat 
zur Folge, das; eine jährliche Aliswand'rung 
von Iudelk unbedingt erforderlich ist. 
Da jedoch Palästina leinen geniigend aus­
reichenden Boden für die jüdische 5iedlnng 
lliietet, müßten ihr neue Gebiete ers<s^losk'n 
werden. 

Madrid mit Bomben l^eleg». 
>> e n d a li e, <z. Oktober. 17, i^-luqzeug'i.^ 

der Militärgruppe haben Madrid nenerd'ngs 
mit rund hundert Boulben beleih!. Ne'ien 
deul slarken Sachschaden nnlrd<' ein beträcht­
liche Panis erzeugt. 

(5's sei aber de.i ^selUleistn! 'eii il'-i-' 
l ä n i ^ l i ^ l . l e i t e n  d e « . '  . ^ ^ i a b i n e l t s  i . v  
ben, dl^s^ niit^'r i^eii '?lrbeitev'l und den '.nul 
le^en i^tlanen "vrankvei^l'o >ich in.-^.chs^nde Un' 
r u h e  u n d  V e r n n r r n n l ^  . ' » e i i v ' n .  T > e  
der 'l'uni ^'>an>en s!ei',en!i>'v i >. 
doch ied.in iii-.' -
gen lassen". lie N'.s'"e!U'.' . x 
sei ein schwer.'r ^v^'i^ier. wie . 
e-? nicht urelir n^eilertiei?'. 

'e 

.Hohe italienische Auszeichnung siir 
Dr. Wöbbels. 

N o ln, 6. Oktober. Der Wnig vcn 7^ta-
lieu hat den^ deutschen Neichsp''opagandami-
nistcr Dr. Josef G ö b b e l u das Groj^-
kreuz des 5t. Mauritius- nnd ^'a^arn'?- Or­
dens verlieben. 

Thore» gegen Blum 
Die iiiufsten rhetorische^ Ausfälle des ^lom-
munistcnführcrs gegen dcn Miuistervräsi-

denten der Volkssrontrcgierung. 
P a r i s, 7. Oktober. Dic jüngste Rede 

des Generalsekretärs der ^kommunistischen 
Partei. .'!>enrt) T h o r e z, der l^iekanntlict) in 
Moskau ueue Instruttioneu sür die Taktik 
der skoulmunisten eingeholt l>at, bildet in al­
len politischen .^reisen den (^'sprächsstosf 
des Tages. Dhorez übte am Sonntac^ unc^e-
niein scharfe Kritik an der Politik des 
binetts Blum, welches bekauntlich auch von 
den .^iommunisten ^ostnht wird. 

Bezilglich der ^-rantenadwerlnul^ saj^te 
Tliorez, sie sei nur eiil Mittel, die Mittel­
losen zur Zahlung der Z^rosten heranzuzie­
hen. ,^ur C'utschuldicinng dafür, das; die ^om 
'nuilistcn in der ^taminer für die AtM'.'rtnilg 
galt, die Einheit der VoUssrout zu retten. 

Tk'd in der 'l^^r?ese 
.f^ol'^vtragiidic am Bl'chcru. 

^'^^n '^eii W^ildungen nni 'üidniea ain '.'^a 
c h e r n  t v n g  s i c h  e i n  s c h n ' - e r e r  ü n i - l l ü s '  
d<r da'.^ ^^etl'eu l ine^.' ,'viiiinl enniiiov ^ 
te. ,'^ni ''-i^'aldi' der ''.'^e'iln'rin o d -
l  e s n  i  k  i n  ̂ v ü n / . e u ' t i  v r l i  s c h e . f s f e n  i n  ' ^ e i '  
let^^tcu Tagen inehrere .<''ol-er s'-Iin^ev' 
stättune zu Tal. Nntev ihnen '> «i ai'.i^ 
der l'ijäbrig».' (^'»eorq a ni n i t a de'.' 
gössen ?Ib^md allein die '»"'.'ierni.' 
be»nerlste!l'gte. er am '^.^ü'i'nd n'v' '"lui 
.<>anse lain. begab sicli sein l li'i'n-u'''7 " 
auf die ^nch^' den? ve'.'ni's.len . 
T a t i ä r l ' l i c h  f a n d  ! > ' r  >  ' - i i f  
Ianini?ar znnschni niedreren '?^!'!i!n''!'!ni'.'n 

^eingeklemntt tot ans. 5e!n 5c-!'' '''! in 
tragischer, als nnt sc'n'en? 
scraten .^iind<rn iiu '.'^lle' von ! l' > ' ' 
ren eiis im'alan^er '^'ater ent' nen 
ist. 

ü r i cti. l». Otloi'-er ? e I s e n: Veo 
arad lN. Par!.^ !!.''nden 
nort )^erlin lV.'». ^i''en 

^ot!tuker!iu!ossnk;!?s? 
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Ikarlborer ^ . 
Nummrr 2^ MMwoch, den 7. Otto«er l99b. 

Die Lire folgt dem Franken 
Die l 

Zuill Arztc Bi 
ein Banker Mar 
füMler: ,.^'^ch l»l' 
von k^7ltsp<!' 

u ssc KS, jft auf Grund der vollzogenen Lire Abwertung dem franzvflich englisch-
afrikanischen Wsdmngsabkommen beigetreten / Abwertung zwischen zo und 

40 Vrozent 
'»V o NI, .> Oktober. Der italienische Mini-

slcrral ist beutc um !<> Uhr t>ormiltcgL zu 
c-incr '.richt'<,cn Vollsitzung zusammengctre' 
lcn. der auch der (^'ncralsckrctär der faschi-
sli'cl)<n Partei, E l a r a c c, zugezogen wur-
dc. Dici?l:ssion5gegenstand lvar Ver C'nflus; 
der 'l^'lbiiiertunl'l nuHländis6)er Währungen 
auf ><e ^'ire. Tie Sitzung crschiipfle nch in 
einein c!u;^<'l',enden ^^icrerat ^i^ussolinis, der 
llbcr die von ihm geplanten Massnahmen 
beri'-s^iete. Vorschlac^e des Dnce .vurden 
ohne Tel'<^lle ansieiwmnien. Die Vorschlägt' 
deZ Tnce nnirden ohne T-ebattc angenonl-
ineii. Die ''-Z^orschage Mnssolini'? laiileten: 

1. .'llnvertnnq der Lire um W bzw. 40"/,. 

L. 5trvnqc Mtts;nah»nen slir den Llamps 
gc^cn die ?cuer»nflsersche!nttngen. 

:i. Hcrnbsctzunff der Eins»lhr,Mc. 

4. Hcrabscj;ung einiger Eiusuhrkontin-
fltnte. 

5. ^^wangSiinleihe in der Höhe m>n 5?« 
ntts alles unbewegliche Permäaen und Em-
siihrttnff neuer Steuern. 

V,' ll s s o I l li i referierte sodann eingc-
i'iber die a>l>i der ^ran!enl^bn>ert:lni 

si<l) ergebenden folgen fiir die in'ternatio--
n>äl)rnnsi-. pelüische ^iluaüon 'ind cr-

iliirte. anch ^^^talien habe nicht abseits ste­
hen können nnd sei gei'ötigt sieii^sen, die 
^^.'lihrnng d^'r nenul Laq.' anzupassen. Die 
^^'Ire nierde d-aber devalviert nnd ans der 
-^i'.'Iali'in i»>) Lire fiir ein Psnnd und 
Lire 'lir einen Dollar stab!si'si<'rt'. 

Der Mussolinis nnirde ohne 
Debatte angenonnnen. Der Dn>' schilderte so 
dann die Vorteile, die sich fiir Iialiens Virt 
schaft. insbesondere fi'ir die Ausfuhr und 
für den ?srenldenverkehr ans d^er Ab'.vertung 
der Lire ergcben^ Proiserbölinnlien 
N'ären inistande, den Nnhen. den sich Italien 

von der Äbivertung verspreche, zu bedrohen. 
Aus diesem Grunde sei die Blockierung der 
Preise für die wichtiAen Unterh<llts^rtikcl 
eine unerläßliche s^orderunH. Aus ''ielem 
Vrnnde müsse auch eine Preiskontrolle für 
die Cr.^ugnisse eingesetzt werden, die Zta« 
lienS Industrie und .stände! bcnl>tigen. In 
diesem Zusammenhange seien umfassende 
Mas»,nahmen gegen jede Spekulation crfor» 
derlich. 

?^i'ir eine Reihe von Importartikeln wer­
den die Kontingente bedeutend er'nWgt 
bM. Herabgesekt, danlit ^dic nach der Deval-
vierung der Lire entstandene Lage nicht ei­
ne weitere Crschn^ernng erfahre. 

Bezilglich des französisch-englisch-amerika-
nischen SährungsabkonmlenS sprach .'^er Du-
re die Ho^fnun-g aus, daß dieses Abkommen 
eine V<lsls für die ink?rnational<' Stabili­
sierung der Balluten abgeben werde. Ita-
l.en bcgri'ls;e diese Massnahmen und biete 
nach erfolgter L'reabn^rtung die Mitarbeit 
auf diesem t^iebiete an> Ital'en schlies;e sich 
deui Wälirnngsabkommen an. um auf diese 
M.'ise auch seineu Be'trag zur Siegelung der 
Wirtscha^tSverhältnisse in der Welt >^u lie­
fern. wobei jedoch die bisherige Wirtsch^ifts-
v.^liük Ia'liens be!b''halten würde. D'.ese 
Wirtschaft sei nänilich die Basis fü" die Ver-
tcidlgnng Italiens nnd seines Ve.sihcs ge­
gen jeden Angriff. 
In deinen weiteren Ausfi'lhrungen erklär^ 

te der Dnce, die bislierigen Wahrungspari-
täten in der Welt und auch in Italien ieien 
nur provisorischer Natur gewesen, da alle 
Staaten auf die allgemeine Stabilisierun-g 
n'arteten, die nnt der neuesten W'ibrungs-
rcgelnna <'ingctreten sei. Die Lire ' so­
nnt auf den (Goldstandard zuriirk. Der (^^old-
gel'alt der Lire verringert sich nm 

tungsgesetzcs, uxlches die Möglichkeit einer 
weiteren 10^ igen Devaloierung zuläßt, be­
hält sich auch Italien das Recht vor, den 
Wert seiner Währung gegebenenfalls um 
N)eitere 1056 herabzusetzen. Was die Staats 
papiere und die im Umlauf befindlichen 
Banknoten betrifft, so ist deren innerer Wert 
in keinerbei Hinsicht tangiert. Der Wert der 
Goldreserven bei der Bank von Italien wird 
infolge der Liroabwertung vergrößert und 
werden alle Ueberschüsse der Staatskasse zu­
fließen. 

Die italienische Regierung hat im Zusam« 
meichangc mit der Abivertung auch ein be­
sonderes PreiskontroNgesetz projektiert, das 
sehr wichtige Bestimmungen gegen die Mög 
lichkeiten einer volkswidrigen Spekulation 
enthält. Im Zeitraum von z^vei Iahren dür 
fen die Atieten für Wohnungen UTrd Lokale 
sowie die 'Pachtsunnnen nicht erhöht tveroen. 
Die Preise fiir Strom und t^as bleiben bis 
auf n>e!teres unverändert. DaS gleiche gilt 
für die Tvannvanpreise, Autobus- und Eisen 
bahnsahrbilletts. Besondere Bestimmungen 
gelten aucb 'ür die .Hotels, Restaurants und 
andere Lokale. 

Ministerpr-rstdent Mussolini wurde vom 
Ministerrat ferner ermächtigt, die Richtli­
nien für die ki'mftige Zollpolitik Italien zu 
bestimmen. Es werden alle Zolle ad valorem 
abgoschasit. die bisher die Unternehmungen 
schöner belasteten und die Preisverteuernng 
verursachten. Die Abschaffung dieser Zölle 
'vird nach Ansicht der Regierung sehr viel 
dazn beitragen, die Tenernng zu bekämpfen. 

Neben der snnfprozenti.gcn Zwangsanlei­
he. zu der der unb-ivegliche Besitz veroflich-
tet wird, werden auch die Dividenden mini­
mal bis zu besteuert tr»erden. Die Re­
serven bleiben nnberührt. Die Dividenden 

„Berlasien Si« sich darauf, daß eS tadellos 
bveimt!" „Wetten, daß nicht?" Die Englän. 
der sind wettlutsttg. Die Wette kommt immer 
zustande. 

Der merkwürdige Mann, der auf der Stra­
ße die Raucher anspricht, mußte unlängst vor 
Gericht eine eidesstattliche Aussage über sein 
Einkommen abgeben. Dabei berichtet« er, daß 
er mit seiner ungewöhnlichen „Arbeit" 
Motrat gegen 3<XX) Dinar verdient. 

lM 

Eine scharfe Anklage des franMschen Pro-
fefsttS Jalimx gegen die Emigranten ans 

Deutschland und Italien. 

P a r i s, 5. Oktober. Der franzosische '!>^o 
sessor Edmond Ialoux verösefntlicht im 
„Echo de P a r i s" als Mitglied der 
Franzoisischen Akademie einen geharnischten 
Artikel gogen die Emigranten aus Demsch^ 
land und Italien, da ein Teil diestt Emi­
granten offen gegen die gesellschaftliche ::nd 
soziale Ordnung in Frankreich wühle und 
außerdem noch ihre.^ximatländer in Frank-« 
reich in schlechtestes Licht stelle. Es ser ab­
surd, wenn die Emigranten aus Deutsch­
land voll Frankreich den j^rieg gegen Deutsch 
land fordern, damit Hitler gestürzt werde, 
und zwar ausgerechnet zu einer Zeit, ,n der 
.Hitlers Ansehen und Beliebtheit in Deutsch­
land auf der Höhe sei. Es sei höchste Zeit, 
daß die französis^n Behörden Ausländern 
sede wie imnrer geartete Einmischung in 
französische politiische Angelegeneiten verbie­
ten und unmöglich mach^. 

Die „Ehrenlog«" des französischen Kommu­
nismus. 

P a r i s, Oktober. Auf der von nieh-
reren zehntausend Kommunisten i>^su6itcn 
Vevsammlung ini Parc des Princes nnirden 
Stalin, Thälmann, Anna Pauker. I..'se Diaz 
die La Pass'onaria und Largo Caballero zu 
„Ehrenvorsitzenden der kommunistischen Par 
tei Frankreichs" gewählt. Den Vorsit) f'ch^ 
ren Senator Marcell Chachin, serner Henrn 
Thorez, Duclos und Marti-n. 

n.nd ^.^rxir von den srüheren 7.91A) (^^ramm von Kolclnialnn'ernehmnngen in Me'sinien 
t^^old auf l^^ramul l^^old. Gemäss den Nnd von dieser Steuer befreit. 
Bestimmungen des amerikanischen Abmer-! 

Der Flnanzminister Mnblat 
gesetzliche Mindeftlöhne an 

Alls tiner Vtrsammlttnqsrcdc des FinanMinisters Letica 
Auch Latignolles wird sich fügen müsse» . . . 

V e o g r a d, Oktober. In einer Ver-
sannnlung dei- Jugoslawischen Radikalen 
Union in Donji Lapac hielt ^inanzniinister 

L et i l' a eine Rede, der er aus 
d!t inneni<Iil!<I>eu Löhne anf de:u von der 
^^irina Batigiioll.'!^ durchgeführten Bahn-
ban 'Z^ihac'—!^tnin ^^n sprechen la:n. Die Ar-
beil<'r erhallen von dieser sran.^l^>sischen 
l^>ros'.sir!na bis l<! Dinar Z-a^eSlohn. Es 
sei eine-i! Ä'euschen ilnn^ürdig, derartige Löh 
lie einpsangeu. ''Aber ähnlich mi? bei Ba-
lignelles i^'i es auch ntehr od^'r nnndex iin 

Staate bestellt. 
„D«i die königliche Regierung dies wusjte, 

lics sie cs bei den lejsten Streiks, die infolge 
zu tieft r Löhne cntst.indrn, den Behörden 
nicht zu, die Manisestationen der Arbeiter­
schaft im Zusammenhange mit ^hren begrün­
deten Forderungen zu vereiteln. Die Regie» 
rung liesi die Pcrt,nstnng von Arbeitern 
nicht zu. wie dies ii, solchen Fällen anders­
wo geschieht, denn unser Arbeiter erl^ob seine 
Slinttnc nicht gegen den Staat, sondern siir 

eine bessere Entschädigung seiner Arbeit. 
ÄluÄ diese Streiks sind unter Mitwirkung 
der Behörden mit giinstigen Ersolgen siir 
die Arbeiterschaft abgeschlossen worden. Die 
gtegielung Dr. Stojadinovie hat diese Fra-
g' nickjt unberücksichtigt gelassen. So, wie sie 
ihre Sorge dem Landwirt und der Wirt-
schast angedcihen läf^t, so will sie die Frage 
der Existenz unseres Arbeiters lösen. Die 
Negierung Dr. Stojadinoviö wird in Kürze 
eine Verordnung über die Mindestlöhne er-
l<^skn, unter denen kein Arbeitgeber seine 
Arl'eiter entlohnen darf. 

Diese Löhne werden den niedrigsten Aus­
gang bilden und so gestalten sein, das; sie die 
menschliche Würde nii^ verletzen und den 
Wert menschlicher Arbeit nicht verhöhtten. 
Dieser Min^stlohnverordnung wird sich auch 
die Firma Batignolles unterwerfen müssen, 
damit den begründeten Bemerkungen, die 
ich hier gel)ört habe, zur r^nze entsprochen 
wird»" 

konllte. Er l^onnte für jede Stunde des frag­
lichen Tages angoben, wo er gewesen war, 
ja nicht nur das. er wuftte auch über den 
Tag vor und nach der Tat bis ins einzelne 
Auskunft zu geben. Dieses liervorragende Ali, 
bi war die Schlinge, in der sich der Mann 
fing. Der Detektiv Parker sagte sich sofort, 
daß es unmöglich ist. sich a?l einem nm drei 
Monate zurückliegendeir Ta^ so genau zu 
erinnern. Der Verdacht stieg in ihm auf, daß 
der Verdächtige dieses Alibi sich rechtzeitig 
ausgearbeitet nnd auswendig gelernt hatte. 
Er begann sich nachher näher mit ihnl zu 
befassen und sich nnt den Me^en und Taten 
dieses Mensck)en zu befchäftigein Es dauerte 
uicht lange, so hatte er genügend Indizien 
zusanlmengeb'acht, um einwandfrei zu be­
weisen. daß dieser Mann den Mord began­
gen lmtte. Es stellte sick> lxrauS. daß er bei 
den? Ernwrdeten arößere Sckünlden hatte. ^?e 
er nicht zurückzahlen konnte. Als nmn ihm 
die Tat auf den znsaigte. brach er un­
ter der Last dcS Beweismatvrial'' 
nieu. 

Das allzuguie Alibi 
Als zioeiter Slierlok .'^>olnies erwieß sich 

ein ainerilanischer Deteltiv ans New ''))ersey. 
dein e^i gelang, ans 17.') deS Mordes Verdäch 
tigen den wirklichen Schuldigen herauszu­
finden Clis Parker wurde mit der Ansklä-
rung des MordsalleS betraut. Seit drei Mo­
naten war der Sergeant Camp Dix bereits 
verniißt werden, als man ihn eines Tage^ö 
eruiordet hinter eineni (^^ebiisch anssand. — 
Parker erwog, daß höchstniahrscheinlich cin 
Mann ans der i^tonipagnie des Toten für 
die Tat in F'age lan,, und begann, die l7ü 
Männer einzeln zu verhören. Ie!der von ih­
nen sollte Osenau sagen, ^vas er ati i^em 
Mordtage getan hatte, wo er zu zeder Stuu-
de des Tages gewesen ivar. 

Da die Tat bereits drei Monate zurück­
lag, war es kein Wunder, das; die ineijten 

Soldaten überhanpt nicht niehr wußten, wie 
und wo sie den Tag, sosern sie überhaupt 
Urlaub hatten, verbracht haben sollten. ^ 
Ini Laufe der vielen verhöre stellte sich her­
aus, daß überhaupt mir zehn Leute sich eini-
gerniaßeu an diesen drei Monate zurürklie-
genden Tag erinnern konnten. Neun von ih­
nen verwickelten sich bei den wiederholten 
Verhören in unentwirrbare Widersprache, 
wurden unsicher und konnten schließlich ihre 
Behauptungen, daß sie an diesein Tage hier 
oder dort gewesen seien, nicht aufrocht er­
halten. Aber der Detektiv hielt sich nicht lan­
ger mit ihnen auf. 

Sein ganzes Interesse ivandte sich jetzt 
dem zehnten Manne zu, der allein noch von 
den 17'» übrig geblieben war. Dieser Mann 
n>ar der einzi<le, der sür den Mordtag ein.^uij'sen nicht snnktioniert?" sagt er lächelnd 

Sin merkwArbiger Beruf 
Das Land der sonderbaren Berufe ist 

eigentlich Amerika. Dort gibt es zum Bei­
spiel einen Mann, der voll der „Fabrika­
tion" von Spinngeweben lebt, die er für 
Filmateliers auf Bestellung liefert. Und ein<?n 
andern, der davon lebt, das; er t^ertretungs-
weise mit dem Schiff abreisenden Passagieren 
nachwinkt, während die eigentlichen Angehö­
rigen nach dem Grundsatz „Zeit ist Gold" 
schon läNigst wieder ihren l^eschnften nach' 
gehen. Es gibt dort auch Leute, die von Be­
rufs wegen anderer Menschen Hunde spazie­
ren führen und wieder andere, die neue 
Schuhe „einlaufen", bis sie ni6it nrehr — 
drücken. 

Zll diesen merkwürdigen amerikanischen Be 
rufen gesellt sich jetzt der Fall eines Englän­
ders, der einen nicht minder ungewöhnlichen 
Brotbewerb ljat. Dieser Mann hat sein Ar­
beitsfeld in London. Er bummelt durch die 
Straßen tind Paßt auf. ob sich lemand eine 
,^igarette anstecke?^ tvill. In diesem Augen­
blick tritt er rasch an den Betreffenden her­
an. „Wetten, dast Ihr Fenerzeu^g beim ersten 

Meuterei aus einem französischen Dampfer. 
P a r i  S ,  5 .  O k t o b e r .  A u f  d e m  D a m p f e r  

„Provence" entstand bei der Ansfal)rt aus 
Marseille eine Meuterei. Die Matrosen for­
derten die Entfernung eines Offiziers und 
ziveier Matrosen, tveil sie einer „faschisti­
schen" bzw. natioiralen Organisation ange­
hören, und weigerten sich, in See zu stechen. 
Die Behörde gab dem Terror der Mat»:oscn 
nach und entfernte die nationalen Mitglie­
der der Bemannung, worauf das Schiff an'^-
fahren konnte. 

Ein „Klub verwaister Schwiegermütter". 
Großbritannien und die Vereinigten Staa 

ten gelten von jeher als die Länder splee­
niger Bereinsgründungen. So wurde vor 
einiger >Zeit erst in London ein „itlub ver­
waister Schwiegermittter" aus der Taufe ge­
hoben, der neuerdings dort und in Newyork 
ein merrwlirdiges Gegenstück gefunden hat. 
Die englischen und amerikanischen Ärimi-
nalschriststeNer haben nämlich in den beiden 
^'Hauptstädten nnter dem Namen .^Erune 
(lnd Detektion" einen Verein gegründet, des­
sen Statuten mch Anfuahnlezerenlonlen 
"reng geheim gehalten werden. Es konnte 

.>hcr nur in Erfahrung gebracht roerden, 
.>ß die dem Klub angehörenden Schriit-

i ;ller sich verpflichten ntußten. ein tadel­
loses Englisch zu schreiben, Stillschweigen 
über die Werke ihrer i.t'ollegen zu bewahreir 
und einander bei der Ersindnng voll der 
.Handlung belebenden Tricks beizustehen. 
Außerdem sollen die Veröffentlichungen 
liter-arisch möglichst wertvoll sein und sich 
von K'ts^i und Sentimentalitäten fernhal­
ten. Den Klubmitgliedern ist daher die Bcr-
lvendung von Todesstrahleii. geheimnis­
vollen Giften und mörderische,! Chinesen, 
den beliebtesten Attributen des angelsächsi­
schen Kriminalromans, ausdrücklich ver­
boten. 

b Liselotte und Ihr Ritter. Roman von 
F. K. Qinzkey. Wien; Zsolnay. Ein 
liebenswürdiger und vorbildlich ge-
scliricbcner Roman. 

b Zur guten Stunde. Herausgegeben 
von Karl Rauch. Leipzig: G. Weise. Ganz 
leinen Mk. 4.80. Ein deutsches Geschicli-
ten'buch zum Lesen und Vorlesen. 

b Ankara. Norbert von Bischof. Wien: 
Holzhausen. Eitle Deutung des neuen 
Werdens in der Türkei bietet uns der 
vielfältige Inhalt dieses hervorragenden 

volllominen eittivandjreies Alibi beibringen Worauf ldev andere unter Garantie antwortet:, Werkes. 
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Hypnose gegen ungilkkUche 
Liebe 

Amerikanischer Professor will eine Klinik für Liebeskr«lke 
errichten 

Professor H. W. Mart'-,, von der 
Cinorti-Universltät in den Vereinigten Staa 
lcil sucht Legenivärtig einci^ Geldgeber, um 
eiil^' Älinlk für Liebeskranke cinzur'-chten. 

Es ist nicht bekannt - geworden, der 
Professor seine ucuen klinischen Bemilhim-
'icu auf eigene Erfahrungen mit nngli'ick-
l'chcr Liebe griinden will. Er selbst lcug.'iet 

ab. Nach seinen Erzählungen will er 
''luch praktische Versuche auf seine medizi« 
u''che Idee gekommen sein. Besondere Er-
'^'li^e erzielte er dabei bei einem liebes­

anken jungen Hirten, der seinen durch-
»!iu',cnöen Augen und hypnotischen G:'.stcn 
cht lil'wachscn war unÄ sich von dein Prc-

'.ssoi. in der Hypno-se nachgiebig seinen Lie-
>.^^kiinlmer ausreden ließ. 

Zchr aufregend schc'üu dieses >)irtenexpe« 
nincnt nicht g^üvesen zu sein. Nach den Mit--
i^'ilnngen Professor Martins kam der junge 
V'.rte eines Tages zu il^m und klagte ihm, 
er sei vDtl der ^r^iu eines anderen Mannes 
!c>lskonnnen betört und wisse sick) keinen Rat 
üielir. Er könne nicht mehr schlafen. loeil er 
nnr an üo dächte^ und ex benahm sich im 
übnoen so ausgeregt, so verzweifelt, daq d^r 
'^'vi^sessl^ir Angst statte, er könne iet^n Augen 
k'lick Fenster b'nauZsPringen. 

,.Ich dersekte ihn darauf in Trancezu-
s.and — so berichtet der Professor — und 
k-crubigte isin zunächst vollständig. Dann 

hielt ich ihm eine Moralpredi.gt nach gutcr 
alt<r Art. die er, im vollen Besitz seiner g-ci-
stigen Kräfte, ivahrscheinlich garnicht bis zu 
Ende angehört haben würde. Ich malle ihm 
die schrecklichen ??olgen der Sünd« in den 
s6)>v«rzesten ,'^n'ben aus und zeigte ihm den 
Weg, wie mau sich vor i.hr rctten tönue. 
Alles natürlich, während er im Trüncezn-
stand ivar. Aber der Erfolg zeigte, dasi diese 
hypnotische Kur den jungen Mann r.on s'.'i-
nem Moralkonflikt befreite, denn nachher 
war er n>:<!der ein normaler Mens6>, üer an 
seme unglückliche Liebe überhaupt nicht mehr 
dachte." 

Professor Martin will seine Liebesknrei: 
in Zuknnft inl grosten ausführen. Leider 
verweigerte ihm bisher seine Universität die 
Mittel, um eine besondere Klinik für Liedcs-
kranke zu errichten. Das ist se'-n schmerz, 
denn er ist sicher, dasz er viele Patienten 
ha?<'n würde. 

Wir möchten meinen, er braucht noch gar 
nicht zu verzweifeln. ?^ür solche Pläne hat 
sich in Amerika b'sher nock) imnler ein rei­
cher Geldgeber gefunden. Ob die 5ach? aller 
dings ein Geschäft werden würde, schein! 
uns noch nicht ganz sicher. D'eien'qen näm­
lich, die so richtig liebeskrank sind, die haben 
cmrnickit den Wunsch, von ihrem Le;!!>.'n be­
freit zu werden 

A!S einzige Frau 
unter zoo Männern 

Das seltsame Schicksal einer Engländerin / Fieberkrankheiten 
wüten im Gotdgriiberlager 

In England lebt ganz zurückgezo­
gen ein Ch?wl?r namens B o o t h, 
James und. Doris. Sie sind sehr 
reiche aber man hört nur s«lt«tt et­
was von Ihnen. Und doch lehnt es 
sich, von dem Ehepaar zu sprechen, 
denn die Vergangenheit der alt^'n 
Leute isi alles ander.! als unbedeu^ 
tend. Am sonderbarsten ist die L^-
bensgeschichte vo>l Doris Vooth. Sie 
hat einmal eine ganze Stadt auf­
gebaut und .'hunderte von Männern 
voni T^ode gerettet. 

Es fing dannt an, daß James Booth vom 
l^oldsieber ergriffen wurde m?d eine Erpe-
diticn nach ??eu-Guinea unternahm. Je­
mand hatt<' im Inneren der Insel Gold 
cu^''cctt. und .^"^nnderte von ^veis;«n Männern 
fingeil an. sich ihren Weg durch den Ur­
wald zu bahnen. Nur eini-c^e davon kamen 
;nn? 5!lel. die anderen starben auf dem We-

niit einen? mstiqen '^^feile im Rück^en oder 
aii eln<"- der vielt'n 7-ieberkrankheiten. oder 
an-^ 5>nngev ui?d Tnrst^ 

7>''nes ?^r!e.ts? liatte seine ^ran mitgebracht 
— aber al<^ er ersnb''. was ibn erwartete. 
l'e'Vs^! er ilir nacli 'An'Nalieil zurückzufah­
ren. Doris war aber nicht eine X-rnu. 
d'^ si<s» etwas befehlen lies?: in ihrer zarten 
(^e'talt steckte ein oiss'rner Wille. ..Ich beglei-
'' '^ich. mo dn anch hlnaehst". saqte sie nnd 
Ianies Vootli rüstete eine Ei^edition für 

' Personen ins. nl?d be-ssleitet ven vier 
eii'sleborenen Träaern fina Eliepaar sei-
11 Wal?>ritna dni-ch ^en Nrwald an. 

Nrmnld allein. 
Am Anfang konnte nran den Wasserstra-

stelc folgen, aber bald hatte man nach allen 
SeUr' nur den niäcktiaen Urwald. Man mnk? 
te sich Schritt kür Schritt den Weg mit der 
Art babnen. D'rei NoclTen käinpften sie in 
dem Urwal^> dann wi" d" es dock zu viel 
filr Doris Äootl,. Mai? mnitte in: Urwald 
^'a-liev ^chlaaei?. und das Goldland schien in 
der sporne zu lierschwiniden. Da sagte Do-
' is zu ilir<nn ?.l!ann: „l^jeh weiter, nimnl zwei 
Träier nnt — ich komme nrit den zwei an­
deren nach". 

Ianres Booth zijgerte. Aber Hunderte von 
M 'nnenk nmren auf dem Weg nach Gold, 
falls er nicht weiter ginlie. würde er viel­
leicht zu spät kommen. Der Millen der Frau 
wurde entscheidend. Sie blieb inl Lag'^r — 
allein im Urwald mit zwei schwarzen Trä' 
gern. 

Das Goldfieber i.st schlimmer als alle an­
deren k^ieberkrank.heiten, und .^anies Booth 
kanl zum Ziel nach sechs Wochen durch phan­
tastische sl'raftanslrengttngen aber n>as 
ein Wundcr war — seine ^^rau ^an, eii?c 
Woche später ins Golds^äberlager. 

Die einzige Frau ... 
Das Lager war auf „Edie Creek" getaust 

wovden. Es beherbergte eine sonderbare Mi^ 
schung von Abenteurern aus allen Teilen der 
Welt. Intmer mehr Leute trafen ein. Man 
grub und wusch. Doris Booth war -ne ein­
zige ^ran inl ^^ager. 

Es waren barte. rolx' Mäinner. und das 
einzige Gesetz, das galt, mar das des .'Ikevol-
vers. Aber auch harte Männvr können Opser 
der?vieberkrankheit<nl werden, und jetzt setzte 
sich Dcris Bootb für ein Werk der Barniher-
zigkeit ein, das in d«»? Geschichte der Gold­
gräber alleindastehend sein dürfte. Sie rich­
tete eilt .skrankenhails ans tnigeschälten 
Vanmstänlmen ein. .'I^ier arlicitete sie ?aq 
und Nacht und rettete .<>nnderte von Gold« 
gräbern vont sicheren Tode. Die zarte Ge­
stalt schien unermüdlich ^u sein. 

'^wei T^ahre lang n^ar Doris Bootb die 
l'knzige ^-rau nnd der rettende Engel des 
Lagers. Es gelang ihr. die Männer da/,n zn 
bringen, sich nlcnschenwnrdige .'^>änser zu 
bauen, und allmäbl'cs» wnrde .Edie Ereef" 
',n <'iner kleinen Stadt. 

^ Jeder versteht, was es heifzt. die einzige 
svrau nnter so vielen Männern zu lein. D^-
ris Bootli nnls^te sich nnt einer b.'uiassneten 
Leibwache unkgeben. nm sich zn schützen. --
Aber allmählich wnvden anch die nnldesten 
Eleniente gezähmt. Doris Voetb wurde als 
beinahe überirdische Gestalt betrachtet. Man 
tanfte sie nnt dem Namen ..des auten En­
gel von Edie l5reek". 

Nach zwei Iahren begab sich das Ebel,aar 
Boot nacsi Enaland zurück. Es konnte d^rt 
von den? Gold, das Ian^es Booth gewaschen 
hatte, glänzend leben. Das Wirken von Do­
ris Beotb fand anch hier Anerkennung. Ne­
ben anderen Persönlichen Wertgeaenständen 
besitzt ^ran Booth eine .l^andschrist de«^ eng­
lischen .sk'öinas. worin er ihr fii'- ibre Taten 
dankt. Sie bat auch einen Orden. Sie ist 
Ebrennlitglied in der englischen .«»kolenial' 
nlission nnd in inehreren wissenschaftlichen 
und Philantrovischen Gesellschaften. Aber daS 
Ehepaar zieht es vor. zu-rürkgezogeu zn le­
ben. 

.-liemss Müdche« schrcitt an Äömg Eduard, j 
l^uz England freut sicl) über eine hock? 

herzige Tat seines Zungen .^tönigs. Vor lur-> 
zsm schrieb in London eine elfjährigi^ Schü-' 
l«rin Elisabeth Ingram einen Brief an Lio 
mg Eduard. Darin klagte das Schulnuidchen, 
daß es an einem schweren Nervenleiden er­
krankt sei, das nur durch eiue kostspielige 
Kranketihausbehandlnng geheilt iverden kön»! 
ne. Niemand könnte ihr Helsen, da ihre El­
tern ganz nnbenlittelt seien nnd die !sko-
sten sür eine solche !»!ur nicht aufbringen 
könnten. 

Aul nächsten Tage schon traf eine Antwort 
des Oberhosnleisteramtes ein. Darin wurdc 
mitgeteilt, daß mau den ^all dem .c-teerscher 
persönlich vorgetragen habe nild das; das 
Sclnilnlädchen ans Veranlassung des jiönigs 
inl St. Andreas-.^irankens)ans zu ('lever bei 
Windsor eiilc' sechstvöchige Belmndluna erhal 
t«n solle. 

„Elektrischer für Gänse un^ Hiihuer. 
In Amerika ist eine neue 5chlachtnic^ichi-

ne für Geflügel erfunden worden, die sich 
sozusagen als „elektrischer Stuhl" für 
tiere darstellt. Dabei werden die Tiere an^ 
ein rollendes Band gesetzt nnd an den 1 
stell ulit .^lanlinern beiestigt. Vonnärtsrol-' 
lend. greift dailn vlöl^lich eille .stlaininer nach 
ihrenl .^opf nnd drückt ihn gegen <'i!le Elek^ 
lrode. Ein Stroni von 1000 Bvlt ?pail-
nnng geht dln'ch den .^örver des Tieres 
Nlld tötet es sofort völlig schinerzs''s. Der 
elektrische Stlihl für Tiere, -eine Ersind.lna 
zweier an?erikaniseher Ingenieiin', soU l-anpt > 
säcblich für Grotzschlächt 'rcien Verivendnng ^ 
finden. I 
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„Swlng Stil" der nmk T "ZM s. 
Das Saxophon endi^iilti,^ abgemeldet / Lynsche Ti^nziüüsit 

lievorzugt Ulaniiclle 

Die großen englischen Tanzorchester der 
letzten Jahre lr>erden jetzt iulinernl.)hv von 
den „5iving"-UaPettell abgelöst, die der 
Tanzmusik eine fast lainnl rm'.lsikalijche ^'^orn, 
geben. 

Von 10 1U)r abends ab lvird bei luizäh 
l'gen Ninidfnnkapparaten England einge­
stellt, uln Tanznlusik zn höreii. Abge'ehelk 
von denen, die iminer noch denl alten ^Zor-
urtell huldigen, das; <nglische Taiiztapelsen 
besser sind, sind e..' nieist <^ilsgesproehen inn 
silaliiche Menschen, die die nwderne Tan^-
nlnsik nicht nnl des Tanze..' nnllen höien 
wollen, sondern anch vornesnnl'ch nni ih»e'.' 
mnsikalischen nnd knnstl-rischen Geslalinng 
nnllen. 

Den: ansmerk'ainen .^'^örer w'rd ?s >abei 
nicht entgangen sein, das; seit elwa Jah­
ren andere !,tlänge ans den? Lautsprecher 
hervorquellen, als er sie früher zil hör^n ge-
ivehn' irar. In der Tat erleben wir ipgen-
'.rärlig eine völlige Unlstetlling der Tanz-
orchester. Währeild sie früher iininer stärker 
nnrrd'n nlid oft ständig neue stlangeffekte 
dnrch .^>e ranzieh NN g t'<'sonderer Instrinnenie 
bedacht niaren, sodas; Orchester voil 20 bis 

Mann kast scln'n znr -Ziegel geworden wa^ 
l'en. !st setzt eine Berininderiing ans !, 'V.'n-
siler übÜcl'. die l'?r'.'its eine kleine 
tioniernng des Tan^. nnd !>ilangstil^' ans 
d<'ni l''',en'issen tragen. Man isr nki' (''ncin 
grossen Unnveg allerdings, al'o wied.'r ^-.n 
der sogenannten Pariser Besetunig '.nrätt' 
gekehri. die bis znnl >^rieg die klei.n't^' or­
chestrale i^'-'n^ieit einscbliesilich des >isaviers 
darstellte. Dcr Untcrscli'ed znn'chen da'n.il> 
nnd ln'lUe bestellt jedocb darin, das', es sicl) 
setzt bei dies'r I'ünfki<'i^ nin ganz !ie'-nor 
ragende iiechschillniäs^ig ansaebildete Musi­
ker andelt. von bellen jeder niii,bestens vier 
bis 5> Blas- oder Tlreichinstruniente 
herrsclit. 

Ter innsikalische Grnndi'tein ist nach wie 
vor der ?l-lügel. aber llNl ibn !'ernnl grnp^ 
Pieren sich die Ztreich, ilnd Blasinltennicn-
le, vor aüens Klarinette illld Troinvet!'. Das 
Sal^opboi! ist merkwürdigenoeiie ei.l !v.'nig 
in den >>iniergrulid getr<'teil> naciidenl es 
seine ein't liberragende ^)iosse in de»- re'n<'n 
Iazzlnn'if ansgespielt bat. '^ivar ist der 
rhvlbnlisch harte, wenn ancii signrenreiche 
.^olstif lloch llicbt völlig abgetan, aber die 
helltiae Tanznlllsik er'ckieiilt iil l von 'Bis­
sel? lnrisch getönt, iin '»klänge aernndet. lveich 
nnd nneaelld. U'osür nlan die Be''sichi?ilng 
..Slving ?til" gepräa! ba! All'e. die 'rüber 
i'blisben grotesken Maischen ikn^ Eloioner-
eien sind verschwnnden. Die Toll^vinnker 
voll bellte wollen nicbt.^ anderes. .il.> gilte 
nnd tlang'schöuo ^^i'nn's in'i<'s''n als.-, t.'n^'-
rische ^»alnnlernil'sik oder kanlnlerinillifali-
sck)eu Tanz. Die letzte Wegcrichtuno ist noch 

nichl gaii.z Pfunden, schein ^.ai', 
mir iitni) d.'il iin -> . ) ..i .v. 
p e i l s c h ^ e n  ' '  o n  w ' . r b l i ^ ' r  . ' . ' ! > > :  
NK'hr ciner Oase der >>!u'v im ->>.i^,-. :? 

^lsteiievu. 

'"'em?rleii5wl.'N in iUn-j^no, d/>n d V 
Ulllsl.'jlüIIsi N!?s ,.^.v ui" d , ^ 
rnie dl'r .^ünstlel' ^usicvll'd^'u!! ni " ̂ 

^olrlcden lxil. (5m ^^>. 
.^ot- itttd d<'n ^!,?'nq>?sti! l>. v! cl>l ' 'ü 
siln ! en >^!'ti!i.'!il)on^7av 
vcri^nq^ii, und l'ekeiiiiu e--' . 
i.ll)^jlei> U>—1^ «!>>!> .! 
^>u iri'.'Uicn tiiunl^vi'ch^- 's N'u'?,'. .> 
dieiu vicl miv d v C>'.''.iev und i u ' 
lievn^vrasicndc 5!c u ' >i i:'. 

^>>^v in; ^in"^'nn' '.v> 
vioninare l'>5 '' ' 

^,an nni''. '' 
?til ist rem: l'v.vmm . 

Sin neues Spott: Ise Z' oZ? 
In >'i^!iell ist ein neuer 2peri el'uu?'..i 

n?orden, deni sein ^el)i>p'er drii " .!! n 
„Pseilgols" gegeben l'al. E-/ i,>inde!^ ' ' !'?i 
eiiie ^.'ll'arl des (^'e!i'i.jels. d .i'-!> Vü 
)^.'!ener ^^'«olskllit^ znerst v.'rgesü! r' '.l'.ir.'e. 
Der d'riinder. <'in j^.lier '^'eaniler d.'s l 
relciji'Vllen ^'ns. alirini iiinerüiill-^. li,'r!e '^'i 
neuen ^perl nnläiigsl .'^lenig ' n 
England vor, als d'ejer ans ieu'.'r 
".!^>!eir n'eil^e. nnd dei englüc!^/ 'e 
si^l» so beg islerl nl>er die uen ' ^ve-l a-.'. 
er die '.'lbsiclil äiis,erk'. P'eUgel' auii, ui 
En.iland als nc^lieii 5 perl einzn'üdren. 

Del' neue ^porl erforderi. '.oe - !' 
lnesenllict) ist, n-.eder l^sliviel^ge > i -ai 
besondere Golsplätz^'. Ein !e!c!)^er "^'ieii .ri^o 
inillels eiller ilieterlangen ^ .'iljl e!>e'. 
staliae, die wie eilie Pe>i'u)e .^'..'^e 
iclioisen. ".'ln ilir be'inde! licli ^in.^ 
Zentiiiie:<r lange ^aillni. Die ^^^ele. d!e ^ie 
^lelle der ..V'^eles" beiin .'n^ sind 
e>llfacll an? den '^^oden ^ire '.' 
l'on aiiderllialb ').l,'e!er Dnrc>niui'e^^ 
beli bige Bodeli. an^ deni 'ie!i d'e'.' 
eillz.'ichnen lassen. .^.ind oder '.'le!'e'.'^^e>'i. 
eignet sich alio als c^'-elände iu' P'eil^^I'. 
Die PseUe sind in der Äi?i^' :n ^ Eini.lnln 
teil verseheil, in die die in <'inein ?'tiio!en 
endende Scinlnr aelegi lvird. Der ^v^c'ler 
selnvingi nnn die -?'ange niit 
wäbreild er den 'i'ie't iiiii der '.^iilten ie'l 
häl! nnd danll jansen läs;l. 

Das schwerste ^v.'ädchen ^'^^N'N^ilawiel,.?, di' 
2ti Ial)re alle .^avela !!.'idal!.-. n'iegi 
.^k'logranlin. dieses Mäda>eii i», linb'il, lind 
kailil gut singen. 
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Durch ein Mauerlocl) 
ins Gefchäftsinnere 

(Broker nä^'tlicher Einbruch in Ru^e 
^nl L?allfe lder stestrigen Nacht ivurdc in 

eill lNosj(^r (^^es^iäftseiiibrucy vc'.übt. 
Nl^'cki iiicj t ailsgefl?rschte Tnter drcln;ieu durch 
l'ni M^iuerloch, daS sie unter dem ^-cnster 
t>n:<b^lnoch<ni hlitt«n, in das Innere des Ge 

d<'ö .^taiifnianneS n i f i 
ein ni'-> erlienteten versch'e^'euc dort untersse-
l'i'ackiie Äl^liren in? Werte vi^in uiehreren Tau­
send ?iiuir. (5s ist be^^ei.'bnend. dns? dieser 
l5inl'rnchvdlesstahl nuf dicsellv ?lrt dnrchq<!-

I fi'lhrt wuvde wie inl Borjahre dcr Tinbruch 
^ in die Basniliofrestauration in Ru^c. l?S ist 
deshalb die Vermutung ni<s,t von der Hand 

^ zu weisen, das; es sich in beiden '^viillen um 
«dieselben Täter handelt. Dic (Gendarmerie 

^ von Ru?e bat sofort nach Bekanutwerdcu des 
! dreisten (5inbrnches ihre Recherchen einqelLi-
^ tet und nmn da-rf ljoffen, das? dic nerwex^c-
nen uächtl'chen (Einbrecher früher später 

> hinter Echlos; und Riegel gebracht werden. 

Günstiger Erfow des Obst-
Marktes 

Dic Vernnstaltittist iim einen Tag vcrlkinqert / Fast alle aus­
gestellten Waren verkauft 

^ rersiiihner. ^ie mit Auszeichnrinfl bedacht wur 
den. uiachte s>ch bezahlt, da die Maviborer 
.^^i'lhner.^uchtl^enossenschaft icl.tt den Autrai? er 
hielt, eine ^rös'.ere Partie steiri/cher Zucht-
hi'ihner nach (5nsiland .',u liefern. Weitere?ln-
lriisi<' sollen solqen. 

Nicht minderer Neachtung e' frent sich dic 
e i n k o st r o b e, in der ^ie besten 

Corln'eine nnseiev Weinberg'-' anSgescheult 
n?erden. ?such diesnial nielden sl6> Interes­
senten fi'lr den .^anf lion (sdelweinen. die ja 
ive't j'iber die (^ircnzen deS Ttacite-? den be­
s t e n  s ^ ü i f  j i . ' n i e s ^ e n .  D i e  a n s q c s t e l l t e n  T v a  n -
b e n- iii?d K ä ls e s o r te n erregen allge­
meine ^^l'nnlnd-erltnst. 

Ans nlsaenieinen Wnnsch haben sich die 
^'eiter d'^'s Mariborer ^^bslinnrltes entschlos­
sen. di.' ''!.'.'raiistciltnnli nech einen T'-ig 
verliin^^'n?. Ti^r ^^bstnn^rlt und die nnszeschlos 
»en-^n ^''ln'^.x'tlnns^en. die Zil^l^tsii'ls.ner- und 
die >^tü>>?in?>.'stellnnq sonne die ?!.'?ittkostpro^ 
b7. kii!i:'^'n no^'i l'eut.'. Tienötass. bi? znni 

benunt n'erde!!. ^^er (''intrili^'vreicZ 
N'nr^e ans einen Dinar vvo Person herab­
gesetzt. 

Anch die ',w:'!te V«'rans.altnnsi dieser ?lrt, 
zn d^- siil' i^'ie ii'yliji.'n ^ilitileii des Obs!^-
s!lN!^u'ie,N'.''.^. diire?» den l«orjühri<ien 'dnttb-
''<t?lag.'l'd''.'n ansgeinuntert. sl<'üi.ig in 
sener 5vui!ttn. Ta i)ie d^riile Iiener schlecht 
e.N'Zliel. tonnte der Mnrtt ).icl't i>n jU"'.'ilnsch 
ten M^^sie betieseU ivel'^.'ii. i)ech n>er'deu Ona 

vorg^'sslbit. '^ie si.h euch Nor dein 
nen<>es?nte!l''n '^lli.'taiid selieu lassen tönn'n. 
?ll'? di'? ^'i'nlliiiii de>.' Obsllkiues nicht nnr 
nnsere»- sou^e^'n vi'n «lanz Slowe­
nien !ni> '.'''/s^"!cht ouch d''.) Staate.? nni'; 
N!ol?s ? e t e " b'! ').^'aril>or anqe'pro-
>>'e'i 7''i '» w/' lasllo.Z tütigen ^''.lichtcr 
n'.''!ne bervor.zn,Zaubern ver-
sl suis. 5 ^ner lmt'en nicht nnr die 5^>'eben. 
'eu!^. rn e.nch dl.' bl'iuine st^'.rk unter der 

''N'o'!"or'' n'.d iin!^e'^en 5chi^'^Ii.>^en zu 
' ' !? I' li'"! '-cn e'"'>ii>'^en (s'.lr.ia b?d!nqt. in 
?r. 'i'.'ter e-ber klicl'en die "^'''äiun" ^ivon 
n. r'e''!'chont. dank id^nn ri^cht-eiti-
''7u <^''i' -!'.-<'ifen der ^^bst^iichtd- dn'ch '-^^e-
s'^i!'>en. fl^chienl^is^e P>leqe usni. (5'ö ist da-
l'"r encs' ner'tändlich. dcis« f!k'r<''d'' die 'I^'b't-
l'a'i''l!as' imn ^'l'ter ^^e'' »d.'r '^^etne'tn>ni's 

elften Ware die Nete „an'?g.'z-e'ch-
u.t" e-l'i.'lt. 

'^e- ^''''n^-f'.wel'? >der ?^erani'iiltinkg. der 
>' r s II s der aii'^i^estellten Ware, ist 

:?9i.' v-^rsickert nnrd. iit das nn''ste 
a^'gesettt. Tie er'.iesten Preise 

sind N'eiter t'öher al-, aul Markt. Tie .Kanada 
äl'sl's n,II' den nach ; c n nnd nach 7? rank 
r e i ch verksinf»^. wohin sie nnter der Ori-
>!nn^'il?e^eichnnng „?^^«lirilwrer Obstmarkt" ab 
rollen >''er!)en. T^e.'e ^levselart erzielte einen 
^-l! eio von dnrchsännttl'ch '».30 Dinar pro 
>^filo. 

Wie NN? untaeteilt wird, bat sich di2 Obst 
l'a'is'sial«' ln 5 v. P c t i' r entschlossen. «)ort 
<'in O b sr l a g e r eiu'.nrichten. in dem 
das o^pfliickte Ol'st ihrer Mitsilied<^'r fachge-
inäs', einl^elagert unrd. Dadurch »vird der 
brsse'e ?lb'at'. erniö-a^licht. dn t>er Wufer hier 
die gesamte ^-echsnng des Ortes vor sich 
siebt nlid di" Ware gleich i'ibernehnien kann, 
sollte 'ich dieie Institution bewühren, woran 
nicht aezweiselt nnrd. werden nhnliche Obst-
lagers'M'ser anch in arideren ('»^essenden ins 
Leben gernsen werden. 

?lttch die ü hner n ch t e r nn irden 
für ibre Veuu'lhunaen reich belohnt. Die aus-
^stellten Prachtvollen (^-remplarc deS rein­
rassigen brannen. weissen nnd gesperberten 
st o i r i s ch e 7l n h n s sind zu?n gros'.en 
Teil ebenfalls verkanst. webei nenneilswerte 
Pl<'ise erzielt wurden. Die Belieferung der im 
hen-riam Sonnner absiehaltenen arof^en (^'»e-
MselWu in Leipzk^ mit crjtr.lalsig«n Stei-

Dienstag, den s SNober 

stete nmtzlo-s. ,Lch bin erkältet", entschul» 
digte er sich, „ke'^n Wunder schließlich bei 
diesem Wct4er . . 

Grvfsnuni des MadchenhortS 
Am SlomSkov trg wurde Sonntaq nach­

mittags im Rahmen einer schlichten, aber evn-
drucksvollen Feier der Mlinnerhort, zu dein 
die Kutschera-Stiftung aus-^ebaut wo'^den 
war, eröffnet. Die edle Stifterin. die Leh­
rerin Sabine tt t s ch e r a. vermochte v^r 
drei Jahrzehnten der Stadtgemeinde ihr 
Haus mit i^em Wunfch, in demselben eine 
Staate für alleinstebendon Mädchen unterzu­
bringen. um dieselben vor t>cn verschieden­
sten Gefahren zu bewakiren. Die 'n der lehten 
sZeit einaeleitete Aktion hatte vollen Erfolg, 
nnd mit Hilfe der Stadtgemeinde wurden 
setzt dnvrb teilweisen Umbau einiae Räume 
für den geiiachten Zweck zur Berfilgung ge­
stellt. Allein^kphonde Mi^dcki^en besitzen im Stif 
tun'gsban>se ibr Heim, sie werden in nschli-
chen Arbeiten unterwiesen und finden auch 
(^elegenl)eit zu angemessenen Unterl>altun-
gen. 

Die (?inweibung des Mäldchenhortes nahm 
^vili'^tbischof Dr. Tom a « i L vor. der an 
die Anw<^senden einige eindrucksvolle Worte 
richtete, in denen er tie-r Stadtgemeinde fnr 
ibre Ansopfernng ^den bei'ilichsten Dan? aus­
sprach. Das Wort ergriffen ferner die Ob-

^ frau des M'dehenschnt^ve' eines Direktrice 
^ t u p c a. ?'i"n'aerineiste7 Dr. I u v a n, 
TÜesnltenprier P. Tome usw. ?ln den (^r5-

, bern ^er verstorbenen Stifte''in und ^"s Bi­
schofs Sloni^ek a?n alten stadtischen Fried­
hof wnrden .ffränze niedeigolegt. 

De? Schnupfe?^ marschiert 
In? dirunde i^enomiuen l)at man schon 

li-iiM ans ihn g^U'artel: auf einin^il ist ?r 
>0 — der Herl'slschnnpsen! beginn: fl^ut 
inni'.cr nnt ein.'ni lräst'gen Hatschi, erwr-
d.rt ba.'d den inuner sn'iufercn >^'ebrn!.'ch des 
TasrI,''nlnche.S ni'd gipfelt in deni sogenann­
te!, „L.'a'.lfichnnps<'n" und einem leicht oer-
sch'.rcnlei'.eu (^'esicht. 

Tie '^.^i'enschen, die ihn erw'.scht haben, 
'lhen bekünunert ans. Zie brauchen am Ta­
ge viele, viele Taschentiie^)er. Wer in den 
?'eruf gehl, nnis'. <?leich euren kle'.ucn Vor­
rat davon nntnehin'n. Und hilflose Jung­
gesellen stehen in solchein ?vl?llc entschlossen 
»ll di'nl letzten Schrei des Iahrhnnderts 
ill'-er: den Taschentj'iehern aus Zellstoff... 

Der Herbstschnnpsen sergt dafiir, das; wir 
n.ieht üb^'rmntig wert^en. Zeigt uns, das; der 
Herbst zwei leiten hat: e'.ne lichte init blan-
seidenem Hinnnel. leuchtendem Laub und 
siingeni Wein — nnd eine andere, weit we­
niger er'renlich.', urit ltalte. Regen ui^d dem 
dain't nnvermeidlich verbundenen Herbst­
schnnpsen! 

Zwei Miiglichkeiten gibt es: entweder wir 
kriegen den schnupfen od<.'r der Lchnltpfen 
erwischt uns. Vekonnn'n tut man 'hn auf 
alle I^'älle. - gehiirt .zu dieser Jahreszeit 
genau so wie das fallende Laub und dic 
5?avtoffelfeucr. (5s gibt Menschen, die beugen 
vor. Dies<'s Porbeugeu besteht darin, de.^ sie 
sieh Tag für Tag bedeutend unter Alkohol 
setzen. Wenn jemand da ist. der an den 
Weinmengen, Tees und .<^oguaks Anstosz 
nehinen ki)nnte, so sagen sie mit treuherzi­
gem Augenaufschlag: „Was wollen Sie — 
nlan ist ja geradezu gezwungen, sich unter 
Alkohol zu setzen, das beste Mittel jedenfalls, 
um sich vor Schnupsen nnd Grippe zu 
schützen!" 

Diese Leute sind die ssan^^ >^lugen, -^ie s»^ 
gar noch dem Herbstschnnpsen die besten 
Seiten abgewinnen — tvenigstcns solange 
ihn nnr die anderen l)abeu . . . (Gestern lia« 
be ick) mit den: Apotheker gesprochen. Er 
freute sich: „(5in Vonubngeschcift jeht in (5-r-
kältungspastillen, schweißtreibenden Medika­
menten und verschiedenen (^esundheitstecs 
gegen (5rkältnn^n! Enormer Umsaß 'n .Hn-
ss-'nbr'nbons!" 

Mn eillö jiel mir au^: der Aipotheker l)u-

m. ^Madame Butterfly" Im Mariborer 
Theater. Das tompletre Enseiichle der Ljnb-
ljanaer Oper wird Dienstag, den Z.'t. d. im 
hiesigen Theater Puecinis populärste Oper 
„Madame '-i^ntlerfly" znr Aufführung br'.n-
gen. In der Titelrolle wird sich uns Frau 
'Ztata (^iungjenac vorstellen. 

ni. Vierte Premiere der Theatersaisvn 
^ani^^tag, den lO. d. ^^elangt La--

'.-erys Dranla „Die erste Legion" am hiesi­
gen Theater zur Erstansführung. Das Werk, 
das im (^lanlx'n an (^ott seinen Höhepunkt 
e r k l i m m t ,  b e r e i t e t  R e g i s s e u r  P e t e r  Ma lec  
vor. 

ur. Konzertabend der Arbeiter-Gesang- u. 
Musitvcreine. Die vereinigteu Arbeiter-Gc" 
sang- und Nlusifvereine veranstalten Sams­
tag, den 17. d. im grofzen Union-Saal einen 
>'i0n^e't'^bend. Die reiehe Prograinnlfolge 
füllen (^!e5angsvorträge und Orchesteiiverke 
so^rie c!il Tauibnriha>^i)or aus. 

nr. Glockenweihe in Vuhred. Wie bereits 
berich'et, werden Souiltag, den II. d. in 
?in.)red die drei neuangeschaf-ien (blocken 
der dortigen Pfarrkirche im Rahmen beson­
derer Feierlichkeiten eingeweiht werden. Der 
solennen Feier wird auch Fürstbischof Dr. 
Toina^iö beiwohnen. 

ni. Kamillendunstbäder im städtischen Bad. 
Das städtische Bad wurde nun wieder nm 
eine Neuerung bereichert. Wnftighin wird 
den Besuchern jedeu VoriN'ttag auch ein 
.^talnillenduustbad zur Versiigung stehen, 
das sich besonders für die Hautpslege emp' 
fiehlt. 

NI. Sonntagsruhe in den Mschläden. 
Den, Beispiel von Ljubliana folgmd, wird, 
wie von unterrichteter Seite versichert wird, 
die Sonntagsnlhe in dm Fleischläden auch 
in Maribor und angeblich auch in einigen 
anderen größeren Orten Sloweniens in der 
Winterzeit eingeführt. Dic Bainotsverwal-
tuug wird in den nächsten Tagen eine Ver-
ordnnna lierauSaeben, wonach vom l5. Ok­
tober bis 15. März die Fleischläden bzw. 
-stände an Sonntagen geschlossen zu halten 
sinÄ. In der Sommerzeit werden die leisch 
ha^uereieu an SonMagen weiterhin .geöff­
net sein, da das ani Samstag beschaffte 
Fleisch aiit Montag kaum mehr genieschar 
ist. 

NI. ^Fremdenverkehr. In Maribor weilten 
im September insgesamt 23(15 Fremde, hie-
von ivaren 5i^N?luslänt>er. 

m. Mit vem „Putnik"-Autocar zur Pari, 
ser Weltausstellung. Das Rei.sebüro „Put-
nik" veranstaltet im nächsten Frühjahr an^ 
IWich der Eröffnung der Weltausstellung 
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in Paris eine I4tagi.ae Riisflugsfal^rt durä) 
Frankreich. Das ganze Arrangement tvird 
auf rund 4500 Dinar Pro Person zu stehen 
kommen. 

* Privat'Tanzschule Gimonöie, Gosposka 
ul. L0/I. Anfängerkurs beginnt Donnerstag, 
lden 8. Oktober um 2l Uhr. Informationen 
täglich! 1061s? 

* Grippe, Halsschmerzen und Schnupfen 
sind die häufigsten (!^rkrankunzsn in der Ue-
bergangsjahreszeit. Der Mund ist das fast 
immer offene Einfallstor für die Zsrankheits 
erregcr. Odol dringt mit seiner keimtöten­
den Kraft in die verborgensten Falten der 
Mundhöhle ein und erhält Mund 'md Ra­
chen gesund. Es ist der beste Ähutz gegen 
Infektionen aller Art und verhindert über­
dies Gärnngs- und Fänlnisvergänge im 
Munde. Wer Odol täglich gebraucht, schützt 
seine Gesundheit und treibt richtige Mund-
und Zahnpflege. 

P. Jugoslawische Eisenbahnbeamten nach 
Ptuj. Bergangenen Sonntag veranstaltete 
eine Gruppe jugoslawischer Eisenbahnbeam­
ten eine Exkursion nach Ptuj. Die toaste, die 
d e r  B a h u k o n t r o l l o r  H e r r  B r u n o  P a r m a  
aus Ljubljana leitete, waren Gegen stand be­
sonderer Anfinerksamkeit. Am Bahnhof wnr 
den sie vom Obmann des Verschonerungs-
und Fremdenverkehrsvereines Herrn Schnl-
ius'pettor P ret ne r willk-^mmen gohei-
sten, woraus sie sich unter klingendem Spiel 
der Stadtkapelle vor das Rathaus liegaben, 
wo an sie Bürgermeister Dr. Re m ec eine 
überaus herzliche Begrüsjungsansprache rich­
tete. Unter Führung von Prof. A! : ö be­
sichtigten sodann die (!^äste das städtische 
Ferk-Museum und statteten auch dem Zchloft 
einen Besuch ab. Am Nachulittag unternah­
men die (Ääste einen Ausflug in da'^ Kolloler 
Weinland, der sie nach T^i. V'd, Sv. Barba­
ra nnd Sv. Andra^ sowie nach Äcrl brachte. 
B'.'geistert von der Ähonlieit untere.-. Wein--
landes verließen dic (^,'iste mit dein Abend-
.zug unsere Stadt mit de».- Versicherung, recket 
bald wieder zurückzukehren. 

p. Blühende Kastanie. Iin Wibmor-HauS, 
dessen Eigentümer jetzt Herr Plazoita 'st, 
erblühte aufs neue ein 5tastanienbaum. — 
Spiel d^'r Natur! 

p. Die Tombola des (5yrill-Mcthod Ver­
eines erfreute sich angesichts des s6)iincn Wet 
ters eines regen Zuspruchs. D'e Gewinner 
der schönen Tombolaprei.se waren Frl. Da--
nica Vodopivec (Fahrrad). L. MeZko aus 
Breg (Harnionika), Frl. Daniea Mrgole 
(Klafter Holz), I. VidoviL auS Borovci (Har 
moulka), Frau Krajn: aus Krüevina (Skier) 
und H. Glavnik (Brennholz). 

P. Im Tontino wird Mittwoch und Don­
nerstag, jedesmal um SO Uhr, der Lust'picl-
schlager „Zlvei Freunde" mit Adele Sand-
rcck uud Ralph Arthur Roberts gezeigt. 

Ranschgistsüchttge Pferde. 
In Texas, im Süden der Vereinigten 

Staaten von Amerika, gibt es rauschgistsüä)-
tige Pferde Sie sind völlig der berauschei^en 
Wirkung einer merkwürdigen Pflanze ver­
fallen, die den Namen „Locc" trägt und auf 
die Tiere eine morphinmähnlichc» Wirkung 
hat. Die Pferde, die die Pflanze im Freien 
häufig finden, gewöhnen sich so an ihren 
(^enusz, das; sie ohne die leicht berauschende 
Wirknng nicht mehr nnsfoinm.''n 'öunen. 
Entzieht man ihnen gewaltsam die Loco« 
Blätter, so zeigen sich bereits nach ivenigen 
Tagen ausgesprochene Verfallserscheinungen, 
die iui aleichen Auaeublirk versrhioindon. wo 
man ihnen die seltsame Raufckgiftpflanze 
wieder unter das Futter mischt. 



den 7- ^ ^ , ^ 
^ ^ '"mm« KL 

dogc,r„er"tzemerl<tes! 
Du hast schon ewig kei 
Wäschegeld verljrgtl 

I Wisso kommt es, daß Deine $l"„ 
j Wäsche stets so strahlend weiöii * 
WTE\\ ist und immer wie IMTI 

\)il if* J nöj —!j$L 
S '/^" wjjföf 

V77^JLj [ Das ist mein ift q̂LX' 
| Gehe mms! ffcffij'*. 

Nur eine wirklich gute Kern­
seife wäscht die Wäsche 
schonend und doch gründ­
lich biürenwoiß 

 ̂SCHICHT 
sJmä HIRSCH SEIFE 

•Iii, schont die Wäsche 

IHUM (INWEICHEN 
Y FRAUENLOB 

Die Bauemenifchuwung 
Der Wortlaut der Ministsnülverorb^mm 

(Schluß.) 

Z. Lauern. d e Schuldner der PAB im 
Sinne de9 Art. 8 der Verordnung gewor­
den sind, können ihre Schuld an die Bank 
durch den Abkauf solcher Bons von An­
stalten aus Pkt. 1 des Art. 7 in der Höhe 
ihres Nennwertes abtragen. 

4. Die PAB wird die Schuld der ein­
zelnen Schuldner um den Betrag der er­
haltenen Bons zur Tilgung der Schulden 
verringern und um i'en gleichen Betrag, 
die Forderung der betreffenden Anstalt 
auf laufende Rechnung kürzen. j 

5. Nähere Best mmungen wird der Mi­
nister für Handel und Industrie im Ein­
vernehmen mit dem Finanzminister in 
einer Vorschrift erlassen. 

A r t .  1 9 .  1 .  D i e  n a c h  A r t .  1 0  u n d  1 1  
der Verordnung ausgegebenen Schuld­
verschreibungen können für die Bezah-! 
lung von Steuerrückständen bis ein 
schließlich 1932 verwendet werden, so­
wie auch für die Bezahlung fälliger Er-
gäiKzungsgebühren bis einschließlich 1935. 
Der Finanzminister wird die Art und 
We se und die Bedingungen dieser Zah­
lungen durch eine Vorschrift regeln. 

2. Die Anstalten aus Pkt. l Art. 7, fer­
ner Genossenschaften und Verbände, die 
im Sinne der Verordnung vorn 23. No­
vember 1934 unter Schutz stehen, sind 
auf Wunsch ihrer alten Einleger und an­
derer alter Gläubiger verplichtet, diesen 
die erhaltenen staatlichen Schuldver-
schre bungen und gemäß den Bestimmun 
gen der in Pkt 1 genannten Vorschrift 
abzutreten. 

3. Diese Anstalten haben die durch die 
Tilgung, den Verkauf oder die Beleihung 
dieser Schuldverschreibungen eingehan-
den Beträge ausschließlich für die Befrie 
digung ihrer alten Einleger und Gläubi-' 
ger zu verwenden. 

Belastungsrecht der Prfv. Agrarbank. 

A r t .  20. 1. Für die Sicher Stellung 
aller durch die PAB auf Rechnung des { 
Staates übernommenen Schulden erlangt 
die PAB das Recht, sämtliche Liegen­
schaften aller Schuldner auf Grund der 
erhaltenen Urkunden grundbücherlich zu 
belasten. Die Gerichte führen diese Si-! 
cherstellung ohne die Zustimmung des 
Schuldner zu verlangen und ohne die 
Unterbreitung des Grundbriefes zu for­
d e r n ,  b l o ß  a u f  W u n s - c h  d e r  P A B  u n d  a u f j  
Grund der beglaubigten Bücherauszüge 
durch, stellen aber dem Schuldner über 
die Eintragung der Hypothek eine Aus­
fertigung des Besche des zu. 

2. Grundbücherliche Belastungen, die 
im Laufe eines Jahres nach Inkraft-1 
treten dieser Verordnung auf die Liegen 
»ehalten der verpflichteten Personen, die 
auf Grund des Pkt. 1 Art. 8 der Veror-' 
dnung zu Schuldnern der PAB geworden 
sind, kommen in der Prioritätsfolge erst 
nach den Hypotheken, die von der PAB 
im Sinne des vorhergehenden Absatzes 
eingetragen wurden. 

A r t .  2 1 .  1 .  D i e  A n s t a l t e n  a u s  P k t .  1  
Art. 7 sind verpflichtet, vor Übergab« 
der Schuldnerausweise an die PAB vom 
Gericht die Einstellung aller in Zuge be­
findlicher Ger chtsverfahren, betreffend 
die erwähnten Forderungen zu verlan­
gen Das Gericht wird das Verfahren 
auefc auf Verlangen des bäuerlichen 
Schuldners einstellen. 

2. Die PAB kann das Verfahren gegen 
Schuldner, die sich an den Tilgungsplan i 

| dieser Verordnung nicht halten, fort­
setzen 

Schulden bis 23.000 werden zur "rfälite, 
über 25.000 bis 30% gestrichen. 

A r t .  2 2 .  D i e  G e s a m t s c h u l d  e i n e s  L a n d  
Wirtes gegenüber den Anstalten aus Pkt. 
1, Art. 7. die nach Abrechnung gemäC 
Pkt., I Art. 4 de* Verordnung n'cht hö­
her ist als 25.000 Dinar, wird um 50?<5 
gekürzt. 

Art. 23. Die Kürzung der Schuld irn 
Sinne des vorhergehenden Artikels voll-

1  zieht die PAB auf Grund der e hnltenen 
, Auswe se und Angaben. Pio ; 4 '{ wird 

nötigenfalls die Angaben be hubhen 
und noch nachträglich notwendige Er­
gänzungen und Beweise einfordern. 

A r t .  2 4 .  1 .  D i e  G e s a m t s c h u l d  e i n e s  
. Landwirtes gegenüber den in Pkt. 1, 

Art. 7 erwähnten Anstalten, die nach 
Abrechnung gemäß Pkt. 1. Art. 4 höher 
ist als 25.000 Dinar, w'rd auf Grund eme-r 
besonderen Abschätzung des Verhältnis­
ses zwischen der Höhe der Schuld und 
dem Vermögenstrnd jedes einzelnen 
Schuldners höchstens um 30% gekürzt. 

2. Schuldner, deren gesamte gekürzte 
Verschuldung im Sinne der Vorschriften 
dieser Verordnung zur Zeit der Verhand­
lung über die Schuldenkürzung mehr als 
50% des Wertes ihres Vermögens be­
trägt, können eine Kürzung der Schuld 
bis zu 50?// verlangen. 

3. Der Wert des Landbesitze wird auf 
Grund der katastralen Reinertrages be­
s t i m m t .  D e r  A c k e r b a u m i n i s t e r  w i r d  i m 1  

Einvernehmen mit dem Handels- und 
Finanzminister die Art und Weise der 
Abschätzung des Wertes des Grundbe­
sitzes und des iihr gen Vermögens des 
Schuldners irn Wege einer Vorschrift 
regeln. 

4. Die Kürzung der Schulden im Sinne 
der vorhergehenden Absätze vollziehen 
die für die Schuldner zuständigen Be­
zirksgerichte. 

A r t .  2 5 .  A n l ä ß l i c h  d e r  E r b r i n g u n g  
eines Entscheides über die Kürzung von 
Schulden haben die Bezirksgerichte vor 
allem folgende Umstände vor Augen zu 
haben: 

a) die Höhe des Betrages der unge­
kürzten Schuld im Verhältnis zur Größe 
und dem Wert des Gesami.Vermögens 
des Schuldners; 

b) das Verhältnis des Schuldbetrages 
zum durchschnittl ichen gesamten .Iahres 
einkommen des Schuldners; 

c) de Belastung des Schuldners durch 
die Zahl der Mitglieder seines Haushal­
tes; 

d) die Rechtsgrundlage der Schuld, die 
Umstände, unter denen derSchuldn^r das 
Darlehen abgeschlossen und genossen 
hat, sowie auc wofür er dieses verwen­
det hat. 

A r t .  2 6 .  1. Die in Art. 24 erwähnten 
Schuldner haben sich binnen zwei Mo-' 
naten vom Tage der Veröffentlichung 
de: Vorschrift nach Art. 2-1 m:t einem 
Gesoche um Schuldenkürzling an das für 
ihren Wohnort zuständige Bezirksgericht 
zu wenden. 

2. Außer dem Gesuch um Schulden­
kürzling hat der Schuld ler dem Gerichte 
noch folgende Urkunden einzureichen: 

a) ein Zeugnis, daß er im Sinne dieser 
Verordnung Landwirt ist; 

b) ein Verzeichnis aller Gläubiger mit 
der Höhe der Schuldbeträge und deren 
Rechtsgrundlage; 

c) ein Verzeichnis mi* Wertannbe 
alles beweglichen und unbeweglichen 
Besitzes (mit Ausnahme des Hausrates), 
sow'e auch aller Einnahmen, woher im­
mer diese auch kommen mögen; 

I d) ein Zeugnis der Gemeindeverwal­
tung über die Zahl der HaushaUungs-
mitgliedcr und übe; U ;c Grolle d.-s Fel­
des, das der Betreffende verpachtet oder 
gepachtet hat; 

I e) Zeugnis der Gemeindebehörden 
über die Zahl und den Wert des Groß-
und Kleinviehs, das er besitzt. 

3. Der Schuldner, der s'ch nicht an die 
Bestimmungen des Pkt. i dieses Artikels 
hält,  verliert das Recht, die Schuldeu-
kiirxung in Anspruch zu nehmen. 

A  r t .  2 7 .  1 .  N a c h  E r h a l t  d e r  m i t  d e r .  
Urkunde] aus dem vorhergehenden Ar­
tikel versebenen Gesuche um Schnldcn-
!:iirzung ve^hrgen die Bezirksgerichte" 
von der PAB die erforderliehen Daten 
über die übernommenen Schulden d'ese* 
Schuldner während sie die übrigen 
Schulden prüfen. 

2. Sobald die Entscheidung über die 
Scl*.uldenverminderung rechtsk1  ärtijr wird 
stellt das Bezirksgericht dieselbe sogleich 
der PAß m't dem Auftrag zu, die Ver-
buchiing der Schuld im Sinne der Ent­
scheidung durchzuführen. 

A r t.  2S. Die auf diese Weise vermin­
deren Schulden (Art, 22 und 24), \  er- j 
:  oh :  :cnäß Bestimmung des Absatzes 
2, Art. 4, bezahlen die Schuldner der 
PAB mit 4.5% Zinsen jährlich innerhalb' 
von 12 Jahren in gleichen Jahresraten' 
(Annuitäten). Die erste Annuität ist um , 
1. November 1036 fällig, die übrigen je-1  

wcils am 1 November der folgenden 
Jahre. 

A r t .  2 9 .  —  B i s  d i e  P A ß  d i e  e n d g ü l t i ­
ge Abrechnung der Abzihlungsraten 
nach Art. 33 feststellt,  erfolgen diese 
Zahlungen nach einem vorläufigen Vor­
anschlag, den die Bank auf Grund der 
dir >j :teiis der Einrichtungen aus \bs. I.  
Art 7 der Verordnung zugestellten Akten 
und I rkunden zusammenstellt.  Inwie­
fern die vom Schuldner nach dem vor­
läufigen Voranschlag bezahlten Raten 
größer sind als die nach der endgültigen 
Abrec'.mmg schuldigen Raten, erset; die 
Bank den gesamten eingezahlten über-
schrJ» oder verwendet ihn für dit Be 
gle jhiing der nächstfälligen Raten. 

A r t.  31. 1. Die Einreichung des Gesti­
eltes um Schuldenverm'nderung im Sin-'  
!k des Art 24 hat auf den ordentlichen 
Lauf der Bezahlung der schuldigen Ra-' 
ten keinen Einfluß. Die PAB treibt von 
den betreifenden Schuldnern auc' im 
Falle der Einreichung eines solchen Ge­
suches jene Raten ein. die der Hohe ihrer 
unverminderten Schuld entsprechen, mit |  
d ,  V o r b e h a l t ,  d a ß  d i e  P A P  i m  F a l l e ,  d a ß '  
das Gericht nachträglich die verlangte 
Schuldenverminderung b willigt, einen 
neuen Anzahlungsplan festgelegt urd 
a l l e  z u  v i e l  e i n g e h o b e n e n  B e t r ä g e  d e n !  
Schuldnern zurückzahlt bezw für die 
Begleichung der nächsten Ratten ver­
wendet. 

2. Einrichtungen aus Abs.. I Art. 71 
h a b e n  N ? i  d e r  A u s f o l g u n t r  d e r  A k t e n  a n '  
d ' e  P A B  d i e s e r  a u c h  d ' e  A b r e c h n u n g  f ü r  
eine einjährige Annn tät auf die Hälfte 
der Schulden unter 25 000 Dinar, darii-; 
her hinaus aber auf den unverminderten !  

S 'huldenhetrag zu übergehen. 

3. Die PAB gewährt in den Grenzen 
der so eingezahlten Raten den Einrieb-, 

tun gen aus Abs. 1, A rt .  7 einen Vor­
schuß auf Rechnung der ersten Annuität. 

A r t .  3 1 .  1 .  D i e  j ä h r l i c h e n  A b z a h h w - g s -
raten (Annuitäten) zahlen die Schuldner 
der I  AH im Wege der zuständigen Ste­
uerämter. 

2. Nach den Listen welche die PAB 
7j diesem Zwecke den Steuerämtern 
zustellt,  bcT *en d'cse die betreffenden 
Schuldner mit den jährlichen Raten. So­
fern: der Schuldner die Raten nicht frist­
gerecht begleicht, tri.  ic das Ste teramt 
dies unvorzügtich ge näß Bestimmung 
Abs. 2. Art. -18 im fixekutivw.g; ein, un­
ter Anrechnung der nach dem Gesetze 
über die direkten Steuern entsprechen­
den fixekutionsspesen. 

3. Die Steuerbehörden verbuchen und 
genehmigen getrennt die Rechnungen 
' . ler PAB und die Annuitäten, die sie auf 
Grund der von der Bank erhaltenen Li­
sten von cicu Schuldnern eingt hoben ha­
ben, und übersenden die eingeh' benen 
Beträ :e der PAB sogleich im Wege der 

.  Postsparkasse, Die Einhebung der Raten 
[zum vollen Juhnesbetr&g sowie deren 

übergab . Lei der Postsparkasse muß bis 
läng - teils 20. i )ea:nbev » ie iecen Ja­
hres zur Gänze durchgeführt sein. 

4. Die PAB belastet jedes Steueramt 
j für den Betrag der Jahresraten gemäß 
der eingesandten Li de in ihren Büchern. 
Die Korrespondenz in alien diesen An­
gelegenheiten führt de B.uik umnirtelbar 
mi'. den zuständigen Steuerbehörden 
durch. w 

I , 
Prlelehteruf^vt-u für f?eno^semscfopHer. 

|  A r t .  3 2 .  —  1 .  D i e  R A H  g p W ü h r t  Ge­
nossenschaftern sowie i l irea sonstigen 

I Schuldnern, auf die sch die Yur chriften 
, der Verordnung im übrigen • ' ichen, 
folgende Erleichterungen: 

•») Sc ! , i :• dl i  nf (i"t.; ' ,d \ 'on \ 'erf l ich-
j tungea ihrer l ienossen^ 'after bezw. 
ört l icher Geno • enthafte" für 1 r  'wirt-
S'ehafrhciien edit ^erniiudei" die PAB 
nncli Feste^ua • ihrer Höhe auf Grund 

:  Punkt l  Art. 4 der Verordnung utu 25%, 
worauf sie im Sinne des PK1 .  2. Art, 4 
vorgeht. Du auf .Mese \ \  eise festge­
stell te Schuld It. iben die Sculduer der 
PAB innerhalb vod '2 Jahren Ixn 4,5^ 
Verzinsung auszuzahlen. 

b) Ihrer Schuldem uf t irund langfrist i  
ger Hypothekardarlehen kann die Bank 
na:I i  Fesfs'.e'hr: : der Höhe ihrer Schuld 

i  auf die in Pkt.. 1 Art. 4 vorgesehene 
(Weise die so bestimmte Schuld um hoch 

Niens 25n '> verniir lern, unter gesonder-
, ier Berücksichtigung der Lage eines ,.c-
1  den einzelneu Schuldners und des Ver­
hältnisses' zwischen de- Schuld un n 
j Werte des Gesanitverinögens des Schuld 
! ners. Die so ermittelte Schuldsomnie 
,wird im Sinne des Pkt. 2 Art. -1 erhöht. 
Die Schuldner aihlen die auf diese Wei­

sse verrechnete Schuld der PAB inner­
halb von 15 Juli en bei 5% Verzinsung 
zurück. 

2. Wenn die Schuldner d'c fii ' lige Ra­
te nicht zeitgerecht unmittelbar der 
PAB begleichen, schickt die Bank die 
solcher Schuldner mit den erforderlichen 
Daten den Steucrämtem mit der Forde­
rung ein, daß das '  treffende Steueramt 
diese Rückstände au- dem bewegliclietf 
Vermt»gen des Schuldners längstens in­
nerhalb von zwei M. naten im Exekutiv­
wege bezrhlt zu machen hat. Erscheint 
die fällige Rate durch den Verkauf des 
gepfändeten beweglichen Vermögens 
nicht gedeckt, so verlangt die PAB im 
Gerichtswege Exekution am unbewegli­
chen Vermögen des Schuldners. 

3. Nähere Bestimmungen über die Ge­
währung von Erleichterungen und die 
Art der Verminderung im Sinuc des wo-
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ric '1 Absatzes wird (kr Finanzminister 
auf \ r-cli l  g Jcr ! AH erlassen. 

k Hie ] . (  am:;te Vorminderung der 
i  i i : ; >chuld bucht die PAH auf Rech» 
i"  : u- S ad " ik!s für die Regelung 
'er ' uern: :hu! 'en . Dieser Fonds wird 

'•v. I  t. i i  ker \nteile des Staates und 
de ' cp teric — Art. S a und b des 
<»i 1/1  nlni' ie Privilegierte Agrar­
iern — uk: t 'ci Ü nkkapital gebildet. 

5. I  ., • lv- .•(> >. Sonde rfond für die 
k' ;  k I i  uernschulden« fl ießen 
b . l i i :• - Lufgii lt igen Tilgung folgcn-

1 : in Zi Jit i!! des Staates im Bctra-
e v '  5 v  »neu Dinar in jedem Haus-

hub ijr. kaeamnen mit dem Voran-

i  1  die Di\ v.ende, die dein Staate und 
Iterie nach Art. 39 des Ge-! 

. r  die Privilegierte Agrarbankl 

-• r  '  r .Nchuli dei Dividende, den 
' • t  eil  Aktionären über \\% Divi-

;e aus calden könnte (Art. 39 
'  '  c* Gesetzes über die PAB). 

a :t und die Klasse ilotterie ba 
1  n k< in Recht der Beteiligung am Dank 

tl, :us durch Amortk» ccruitg des Kon« 
Si nderfond für die Regelung eVrj 

'»• ' '^biikkm d j  Vi !insle auf uieseni 
'1  > \  ' '  '  aimeti abgesehrieben sind. 

Itn Falle der Anwendung des Art. 42 des 
es über die PAB haben der Staat 

t ie Kl iss.enlottcrie das geeilt der 
'  lim , i '  1  Baioiknpital l ' lol! für je­

nen Teil ihres gesamten Anteiles, der 
im Simie des Abs. 4 dieses Arti-

:n \nsprueh gen ininen erscheint, 
ing der i rrigen Aktionär­

rechte nach Art» 8 a und l> des Gesetzes! 
'  '  > bleibt kein Staate und der j 
r ie auch in ilinkunft vollkom 

ukmi ii  kienommen. 

7. I  I 'elnültri in,. '>verordnuu«g überi 
l-• • 1 u ;  : und Handhabung des 

:r die Regelung der j 
Baue rns chttlden« wird der hinan /.mini­
ster auf Vorschlag der PAB erlassen. 

Art. 33. Die Garantie für die Aus-
a Im e r idenden nach Art. Südes 

kber d e P.MI. die nach Art. 
39 des sei Än Gesetzes vom Reingewinn 
air-g. >cr den wird, wir beginnend mit 
d ' .  '  r ' auf der ( i i ind-
laj; '  von 3 ; k tgeselzt. 

r t. , '4. Die Vktionäre werden von 
der Zahluu.; aller staatlichen und Selbst* 

rv ' , [ . i tem, der Stcuerzusehlä-
ge, der Gebühren und aller anderen Ab-

-hci Vi immer auf die Divi-
u 1 die PAl> auf Grund 

di. k ! 30 tnn. 50 dieses (iesetzes 
Diese Befreiung gilt 

m < i» k-.hr 1936 an. 

;  .. auf tantfrfe'igc ily-
51!  i .ar i ~ hcti .  

I l  -i ! eil vo i dei Staatlichen 
.  iiiiv rteii gewahnen 

• 11 1 heu, die in de 1 Zeit 
1 e  .  i aj  20. April 1930 aufge 

i  ! \  n. a ird der Zinssatz auf 
ein !. und zwar von der er-

a r Annuität an ge­
rechnet, die nach Inkrafttreten dieser 
Verordnung fäll ig wird. Ferner wird die 

ieheiis, vom Tage 
( I i i  . r. i  n er .  'itildung an gc-
r< ehnet, auf 32 Jahre verlängert. Diese 

ii ti genieße; aber nur jene, 
ti dar ; nie in die .er \ erordnung vor-
gesciiriebene Bescheinigung nachweisen, 

it du -  ßediii '  ungc ? dieser Yerord-
nun.; erfüllen. 

Cei ;• 1 Ic 11 ungeregelten Yerscimldun* 
gen der bäuerlichen Schuldner der Bank 

1 ei:  den in dem vorigen Ab­
el "iebeiien Bedingungen ent-

s, v. rdeu die nicht ;e/ablten Zill 
seil 111 1 le Yerscluildungc:! auf persön­
lich Rechnung kapitalisiert, wobei ge-
\ • i i ,  be Zinsen gerechnet werden. Die 
e iiiig ist zu dem Satze durch 

i 'iiiüliri ii .  der auch bisher bei diesen 
Schul ie. '  1)1» :üir letzten Zahlungsfrist 
der Au suiliil  gegolten hat. 

Schuld >er, die sieh aKs Landwirte 
vcrehuldet h;;i\-u und die die in Pkt. 1 
und 2 diesem A i ik vorgesehenen Ver­
günstig unKen in '.n .pruch nehmen wol­
len. müssen bk "i 1. .u 41 , ! . Jänner 1937 
der Siaatb :ien il 1 pthekarbank ein 
Zt.nigii 'r ' ,  wie ivs in dit er Verordnung 
vorgeschrieben ist, einreichen, in dem 
Sic zu beweisen haben, da I i  sie al le für 

:  die Inanspruchnahme der vorgesehenen 
Vergünstigungen gestellten Bedingungen 
erfüllen Zum selben Zeitpunkte haben 
sie der Bank auch einen Bericht über den 
derze i t igen  Wer t  ih res  Vermögens ,  das  
der Bank als Pfand dient, einzureichen. 
Dieser Bericht muU von den Gcmeindc-
h< hürden beglaubigt sein. 

I. Soferne sich herausstellen sollte, dali 
die nach Kapitalisierung der geschulde-
ten Zinsen und V erschuldung auf persön 
l iehe Rechnung entstandene neue Ver­
schuldung 50" 11 des Wertes des gepfän­
deten V ermögens, das in dem oben er­
wähnten Bericht angeführt ist,  iiber-
chreitet, wird die Bank durch eine von 

ihr selbst bestimmte Kommission eine 
nachträgliche Yermögensschätzuug vor-
ueinncii lassen, (ieht aus einer solchen 
Schiit ' img hervor, dal.» He neue Verschul 
dung li .icli durchgeführter Kapitalisierung 
?on  11 des Wertes des verpfündeten Ver­
mögens überschreitet, wird das über 50 
Prozent dt Vermögenswertes hinausge­
hende Mehr von der Staatlichen Hypo­
thekarbau k im Wege eines Sonderkon­
tos, das spätestens in fünf labren getilgt 
werden nuil! abgeschrieben. 

. 'k Sämtliche bivekutionen, die gegen­
über den bei der Staatl ichen Hypothekar 
bank verpii indeteu bäuerlichen Liegen-
se'iaMeu im Gange oder beiv :ts beendet 
sind, aber noch nicht Rechtskraft erlangt 
haben sind ein>:ustel1eu. \ ' ;: i i  auf solche 
Ycrsehuldunge \ werden die in diesem 
Artikel vorgesehenen Frlcielrcrungeu au 
gewendet. 

0. Ausgenommen von der Anwendung 
dieser Frleieliterimgeu sind: a) Schulden 
von Landwirten, die sich als solche bei 
der Staatliehen Hypothekarbank noch 
vor dem Kriege verschuldet haben: b) 
Schulden von Landwirten, die sieb als 
solche bei der Staatlichen Hypothekar­
bank in der Zeit nach dem 20. April 1932 
\ t  chirdet haben, sowie auch Schulden 
von bände ir;eu, die durch Ankauf ver-
pfibidi ieu Besitzes aus frei n* Hand oder 
durch A'erkauf nach dem 20. April 1932 
Se'mlduer der Bank geworden sind; c) 
Schulden von Landwirten, entstanden 
durch hypothekarische W^ 'i ise' U riehen 
ohne T-'j '  eksicbt auf die Zeit der Ver-
• chuldung. 

I.age der übrigen (iläüblger. 

Art. 3b. i .  Die von dieser Verordnung 
betroffenen Landwirte haben ihre Schul 
den ihren übrigen Gläubigern gegenüber 

ie folgt ;  u 1 i lgen: 

a) Schulden, die durch Ankauf von Wa 
reu auf Kredit oder durch gewerbliche 
Arbeiten eut:. landen sind, nachdem ihre 
k'i ie auf die in Art. 4 dieser Verord­

nung vorgesehene W eise, aber ohne die 
in Punl t i dieses Artikels voi gesehene 
Verminderung festgesetzt worden ist, 
sind im Laufe von 12 . fahren in gleich-
nii i l  i  ien Jahresraten vom i  November 

930 an zu ti lgen. Solche Schulden sind 
zinsfrei. 

b) Schulden au: sonstigen Rcehtsge-
schitften sind, nachdem ihre Höhe auf 
die in Punkt !  Art. 4 vorgesehene Weis«; 
festgestellt worden ist, um 50" " zu kür­
zen. Den so gekürzten Betrag, nachdem 
er im Sinne des Punktes 2 desselben Ar­
tikels erhöht worden ist, haben die 
S huldner nach Tilgungsplan in der Zeit 
von 12 Jahren mit 3n . 'o Verzinsung in 
gleichen Jahresraten all jährlich bis späte 
steils' 15. November zu bezahlen. Der er­
ste Jahresbetrag ist am 15. November 
1936 fäll ig. 

2. Bäuerliche Schuldner, von denen in 
diesem Artikel die Rede ist,  genießen den 
Schutz dieser Verordnung nicht, wenn 
sie sich in günstigerer Vermögenslage 
befinden als ihre Gläubiger. In strittigen 
Fällen entscheidet das für den Schuld­
ner zuständige Bezirksgericht. 

3. Sämtliche vorhandenen Schuldenur-
kunden von Schulden, die in diesem Ar­
tikel erwähnt sind, müssen gegen neue 
Schuldverschreibungen, die auf den ge-
mäü den Vorschriften der Punkte a) und 
b) Abs. i dieses Artikels festgesetzen 
Betrag lauten, umgetauscht werden. Die­
ser Umtausch ist von der für den Schuld 
ner zuständigen Gemeindeverwaltung 
durchzuführen, und zwar nach dem For­
mular und dem Verfahren, die das Justiz 
ministcriuin mit dem Ministerium für 
Handel und Industrie und dem Ministe­
rium für Ackerbau vorschreiben wird. 

Art 37. 1. Kin Gläubiger, der der An­
sicht ist, dali sein Schuldner, der den 
ibuikt b) Abs. 1 des vorhergehenden Ar­
tikels in Anspruch genommen hat, in der 
Lage ist, mehr als 50®'» seiner Schuld 
zu bezahlen, kann im Laufe eines Jahres, 
vom Tage des Inkrafttretens dieser Ver­
ordnung an gerechnet, unter Beibrin­
gung der erforderlichen Beweise beim 
Bezirksgericht verlangen, dali  die Schuld 
kürzung, die auf Grund d'js Punktes b) 
Abs. 1 des vorhergehenden Artikels vor­
genommen wurde, vermindert oder voll­
ständig rückgängig gemacht werde. 

2 Der Schuldner, der nachweist, dal.» 
er im Sinne des Punktes b), Abs. 1, des 
vorhergehenden Artikels nicht einmal 
50°/o seiner Schuld zahlen kann, oder der 
nachweist, dal.! er vor dem 20. April 
1932 auf die Schuld Wucherzinsen ge­
zahlt hat, kann binnen eines Jahres vom 
Tage des Inkrafttretens diese! Yerord-
nung an gerechnet beim zuständigen Be 
zirksgericht um eine Kürzung der Schuld 
um mehr als .so" n einkomtnen. 

Schuldentilgung der Agrarsubjektc. 

Art. 38. 1. Agrarsubjekte im Sinne der 
Vorschrift über die Agrarreform, sowie 
auch andere Landwirte, die vor dem 20. 
April 1932 entweder durch fakultative 
Ablösung oder sonstwie Land erworben 
haben, das am 27. Fcber 1919 durch die 
»Vorläufigen Bestimmungen zur Vorbe­
reitung der Agrarreform« vom 15. Febe<* 
1919 beziehungsweise durch die Verord­
nung über das Verbot der Veräußerung 
und Belastung der Großgrundbesitze 
vom 22. Juli 1919 unter die Wirkung der 
Agrarreform gestellt wurde, wobei als 
Kaufpreis Raten in Bargeld verabredet 
wurden, können den fälligen, aber nicht 
bezahlten Teil des vereinbarten Kaufprei 
»es. sowie die künftigen Raten dein Ver­
käufer mit seiner Weizenmcngc bezah­
len, die sie mit dem vereinbarten Betrag 
der Rate zu dem an der nächstgelegenen 
inländischen Produktenbörse am Tag 
der Unterzeichnung des Vertrages no­
tierten Weizenpreis hätten kaufen kön­
nen: war der Preis aber in einer be­
stimmten Menge landwirtschaftlicher 
Produkte vereinbart, und zwar mit der 
Bestimmung, daß die vereinbarten Ra­
ten in Geld zu bezahlen seien, dann kön 
neu die fälligen, aber nicht bezahlten, 
sowie auch die künftigen Raten dem 
Verkäufer entweder mit der vereinbar­
ten Produktenmenge oder mit ihrem am 
Fälligkeitstage geltenden Gegenwert in 
Geld beglichen werden. 

Art. 39. I, Im Sinuc des vorhergehen­
den Artikels besteht der Hauptbetrag der 
Schuld aus den fälligen, aber nicht be­
zahlten, sowie aus den noch nicht fällig 
gewordenen Raten zusammen mit den 
bis zum 15. November 1935 geschulde­
ten Zinsen. Dieses Kapital ist iit zehn 
gleichen Jahresraten bei 3°'« Verzinsung 
auszuzahlen. Zinsen sind nicht zu bezah­
len in Fällen, wo diese bei Abschluß des 
Kaufvertrages in den Kaufpreis bereits 
eingerechnet worden sind. Die erste Ra­
te. soferne sie noch nicht gezahlt ist,  und 
die zweite Rate sind bis zum 15. No­
vember 193(i zu bezahlen. Stellt das ge­
kaufte Grundstück zugunsten des An­
käufers unter Sequester, gleichwohl, ob 
der Sequester es selbst bewirtschaftet 
oder es verpachtet hat, wird das Seque­
ster sofern es nicht schon aufgehoben 
ist, linde Oktober 1936 aufgehoben. 

Art. 40. Die Bescheinigung darüber, ob 
ein bestimmtes Grundstück genväü den 
vorhergehenden Artikeln am 27, Febcr 
1010 unter Agrarreform gestellt worden 
ist oder nicht, folgen die Banalvcrwal-
1 uugen als Agrarbehörden aus. 

Art. 41. Wurde ein Grundstück, das 
nicht unter die Agrarreform gefallen ist,  
vor dem 20. April 1932 gekauft und der 
Kaufpreis in bestimmten Mengen land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse vereinbart, 
so ist der Preis der A'creinbarung gemäß 
zu bezahlen. Fällig gewordene, aber 
nicht bezahlte Raten sind in drei gleichen 
Jahresraten zu bezahlen, und zwar die 
erste und zweite bis spätestens 15. No­
vember und die dritte bis zum 15. No­
vember 1937. 

Art. 42. War für das Grundstück aus 
dem vorhergehenden Artikel der Kauf­
preis in Bargeld vereinbart, so kann der 
Käufer, wenn er im Sinne dieser Verord­
nung Landwirt ist,  sofern er auf den 

bezahlten Teil des Kaufpreises verzich­
tet, dem Verkäufer das gekaufte *'.runJ-

1 stück zurückerstatten und auf diese Wci 
,se seine Verpflichtungen gegenüber dem 
Verkäufer erfüllen. Hat der Käufer auf 

'  Rechnung des Kaufpreises weniger be­
zahlt als der Pachtschilling für die Zeit, 
in der er das Grundstück beniitzte betra 
gen würde, dann ist er verpflichtet, dein 
Verkäufer den Unterschied auf den (ie-
samtbetrag dieses Wichtsehilliugs zu be 
zahlen. Ebenso kann der Verkäufer, 
wenn er im Sinne dieser Verordnung 
Landwirt ist,  die Rückgabe des Grund­
stückes verlangen, wenn auch der Käu-

' fer Landwirt ist.  io diesem Kalle hat der 
j Verkäufer das Recht, von dem Käufer 
I für die Benützung des Grundstückes als 
Entschädigung den Pacht.Schilling zu for 
dern, hat er aber als Abzahlung mehr er 
halten als der PachtschilUng ausmacht, 
dann hat er den Unterschied dem Käufer 
zurückzugeben. 

Art. 43. In keinem Falle sind die Käu­
fer von Grundstücken, wenn sie Land­
wirte im Sinne dieser Verorduun." sind, 
verpflichtet, für das gekaufte Fehl mehr 
zu zahlen als das Zweifache des gegen­
wärtigen örtlichen durchschnittlichen 

i  Verkehrswertes des Feldes bzw. der Kul 
• tureii.  Hat der bäuerliche Käufer das gc-
! kaufte Feld höher bezahlt, so geben sei­

ne Verpflichtungen als erfü'lt.  ohne daß 
i er berechtigt wäre, den bezahlten Mehr-
;  betrag zurückzufordern. Geht der Käufer 

darauf nicht ein, dann kann der Verkäu­
fer die Zurückgabe des Grundstückes 
fordern gegen Rückerstattung der auf 
den Kaufbetrag geleisteten vbzahlungen, 
doch ist er dann berechtigt, vorn Käufer 
für die Benützung des Feldes Pachtzins 
einzuheben. Jener Vertragspartner, der 
im Sinne dieses Artikels die Auflösung 
des Vertrages fordert, verliert damit das 
Recht, für die durch die Vertragsauflö­
sung entstandenen Schulden die Bestim­
mungen dieser Verordnung in Anspruch 
zu nehmen. Den Wert des Grundstückes 
bzw. die Höhe des Pachtzinses bestimmt 
das Gericht im außerprozeßlichen Ver­
fahren. 

Art. 44. Agrarsubjekte und andere 
Landwirte, die die Bestimmungen der 
vorhergehenden Artikel dieses Haupt-
stiiekes in Anspruch nehmen, können hin 
sichtlich dieser Schulden andere durch 
diese Verordnung vorgesehene Vergün­
stigungen nicht in Anspruch nehmen. 

Art. 45 Nach dem 20. April 1032 voll­
zogene Zwangsvollstreckungen zwecks 
Rückgabe von Grundbesitz, wo der Vcr 
käufer sieb für den Fall der Nichtbezah­
lung der vereinbarten Raten das Fvgen-
tumsrecht vorbehalten und das Grund­
stück bis zum Tage des Inkrafttretens 
dieser Verordnung noch nicitt in das Fi-
gentum einer dritten Person übergegan­
gen ist, sind nichtig. Ebenso nichtig sind 
auch Verträge über den Verkauf von 
Grundslücken an dritte Personen, die 
ohne Zustimmung des Käufers in der 
Zeit vom 8. Oktober 1935 bis zum Tage 
der A'eröffcntlichung dieser Verordnung 
durchgeführt wurden. In diesen Fällen 
ist der Käufer verpflichtet, den Rest des 
Kaufbetrages, sofern dieser nicht höher 
ist als der im Art. 43 vorgesehene Preis 
zusammen mit den fälligen und bis zum 
15. November 1935 bezahlten Zinsen, 
dem Verkäufer in fünf gleichen Jahres­
raten bei 3u/o Verzinsung auszuzahlen. 
Die erste Rate ist bis zum 15. November 
1936, die restlichen b :s zum 15. Novem­
ber jedes folgenden es zahlbar. 

Art. 46. Zur Feststellung dessen, ob 
ein Landwirt den in den vorhergehenden 
Artikeln dieses Hauptstückes enthalte­
nen Bedingungen entspricht, dient die 
Größe des Grundbesitzes, den dei Käu­
fer vor dem Feldkauf besaß. 

Art. 47_ Die Vorschriften dieser Ver­
ordnung beziehen sich nicht auf die Ver 
schuldling von Agrarintcressenten beim 
Staate für Grundstücke, die sie nach 
den Vorschriften über die Agrarreform 
erhalten haben. 

Vorgehen gegen Säumige. 
Art. 48. 1. Wenn der Schuldner seine 

fällige Rate gemäß dieser Verordnung, 
ausgenommen Fälle von Elementarscha­
den, derenthalber er von der Steuer­
zahlung befreit wurde, nicht bezahlt, er 
laugt der Gläubiger das Recht, im or­
dentlichen Gerichtswege d rc sofortige 
Auszahlung der gesamten Restschuld zu 



Weiße Nocken Wirbeln durch 
die Luft... 

Der kommende Winter hat seine Visitkarte sehr frühzeitig ab­
gegeben / Ueber.raschender Einbruch der Kälte 

fordern; soicnic die bcliuld gemäß den 
Vorschriften dieser Verordnung gekürzt 
ist, hat der Schuldner den Rest der ge­
kürzten Schuld zu bezahlen. 

2. Wenn das Steueramt die fälligen 
Raten einhebt, wird es in den» oben an­
geführten Falle gegen die Liegenschaf­
ten des Schuldners die Exekution durch­
führen. Liefert die Zwangsvollstreckung 
gar kein oder ein unbefriedigendes Er­
gebnis, dann wird das Steueramt auf 
Grund der beglaubigten Bucliauszüge 
beim zuständigen Gericht den Verkauf 
der Liegenschaften des Schuldners for­
dern. 

Art. 49 Wurden auf Grund der For­
derungen von Gcldanstalten gegenüber 
im Sinne dieser Verordnung geschützten 
Landwirten Hypothekarendbriefc aus­
gegeben, so wird deren Tilgungsfrist, 
soferne diese früher abläuft, auf die Til­
gungsfrist jener Darlehen verlängert, auf 
Grund deren im Sinne dieser Verord­
nung die Pfandbriefe aufgegeben wur­
den. Der Zinsfuß für solche Hypothekar­
pfandscheine wird im Sinne des Art. 33 
auf 3°/« jährlich herabgesetzt. Soferne 
die einzelnen Hypothekarpfandscheine 
nicht bloß auf Grund von Baucrnschul-
den ausgestellt wurden, ist der Zinsfuß 
hei solchen Pfandscheinen gemäß der 
obigen Bestimmung entsprechend herab 
zusetzen. Geldanstalten können nach sol­
chen Flypothekarpfandsche'nen für ihre 
Dienste höchstens 100/<> des jährlichen 
Zinsbetrages anrechnen. 

Art. 50. Nach verstorbenen Schuld­
nern verbliebene Schulden können so­
wohl aus dem hinterlassenen freien 
Grundbesitz als auch aus dem Erbpacht­
besitz (Bosnien) bezahlt gemacht wer­
den. 

Art. 51. 1. Die Vorschriften dieser Ver 
Ordnung können durch Vertrag zum 
Nachteil des Schuldners nicht geändert 
werden. 

2. Sind zwischen dem Schuldner und 
dem Gläubiger hinsichtlich der Fristen, 
Zinsen u. a, für den Schuldner günstige­
re Bedingungen vereinbart worden, als 
die in dieser Verordnung vorgesehenen, 
dann bleiben die vereinbarten Bedingun­
gen in Kraft. 

3. Der Schuldner kann auch vor der 
Fälligkeitsfrist eine oder auch mehrere 
Raten erlegen oder auch die ganze 
Schuld begleichen, 

Art. 52. Bauernschulden, d>e insgesamt 
nicht größer, oder nach erfolgter Kür­
zung nicht größer sind als 500 Dinar, 
sind in zwei gleichen Jahresraten zu be­
zahlen. 

Art. 53. 1. Der Landwirteschuldner, 
der nach dem 20. April 1932 sein Ver­
mögen in der Absicht veräußert oder be 
lastet hat, um seine Gläubiger zu schä­
digen, sowie auch jene Person, die ab­
sichtlich und entgegen den Bestimmun­
gen dieser Verordnung sich selbst oder 
einem anderen Nutzen verschafft, wird, 
soferne das Vergehen nach dem Straf­
gesetz nicht strenger geahndet wird, mit 
Gefängnis bis zu sechs Monaten und 
Geldbuße bis zu 10.000 Dinar bestraft; 
ein solcher Schuldner verliert außerdem 
nebst Erleidung im Gesetze über die Be 
kämpfung von Rechtshandlungen außer­
halb des Konkurses vorgesehenen Fol­
gen sämtliche aus dieser Verordnung 
hervorgehenden Erleichterungen, soferne 
er berechtigt war, sie in Anspruch zu 
nehmen. Ebenso verliert diese Vergün­
stigungen auch sein Anstifter und Helfer, 
wenn dieser im Sinne dieser Verordnung 
Landwirt ist. 

2. Diese Strafen werden von den or­
dentlichen Gerichten verhängt. 

1 febergangsbestlmmungen. 

Art. 54. In Angelegenheiten nach Pkt. 
8 Art. 5 und 9, Art. 3, 9, 24, 25, 26, 27, 
Pkt. 2., Art. 36 und 37 entscheiden, so­
ferne in der Verordnung nichts anderes 
bestimmt ist, die Bezirksgerichte gemäß 
dem Gesetze über das außerprozeßlichc 
Gerichstverfahren. Entscheidungen des 
Gerichtes in Sachen des Pkt. 8 Art. 2 
sind endgültig und gegen sie gibt es kein 
Rechtsmittel. Gegen Entscheidungen des 
Gerichtes in Sachen nach Pkt. 5 und 9 
Art. 24, 25, 26, 27 Pkt. 2, Art. 26 hat die 
betroffene Partei das Recht der Beru­
fung an das Kreisgericht. Die Entschei­
dung des Kreisgerichtes ist endgültig 

Gest^'rn lachte einc wunderbare Herbst­
sonne noch über Wiesen, Wal"» uut» Fluren, 
und die Hofsnllnq, das Wetter ^vürde sich 
l.ach der vorilberqchenden letzten „Störung" 
ein weniq bessern, schien mit der steiciell.den 
L^urcksilbevsäule im Dicrmome.cr niitc^stie-
qen zu sein. Die Wetterberichte der Rund-
iunlstatiLnen liefen jedoch nichts (^utes er­
warten und so setzte nach herrl.chsrcni Fri'ch-
nachmülagswetter schon in den ersten Nach-
mittaq-stunden ein eisic^kalter. sehr starker 
A:nd cui, den die altiic.'V:':.' Bewölkung be 
qletiete. Fj'lr den ^tenne: weil.:rlicher Verän­
derungen war es gleich klar, dlis; ein Um--
bruch l-i:l.ilgett musjte. In ?iacht setzte 
niirkllch starker Regen e n, von einer all-
lualilichen, aber koirstanteu wutcrcn AbkiH-
lung der ?emp^ratur v.'l'len-^t war. 

.heute sri'lhmorgen^ regnete iu kleinen, 

^^H^chOchchchchchchchchOHHOchchchchchchchch MO 

uniocsentlichen Intervallen, doch fielen nnL 
dem Ne-aen auci, schon die ersten Zchneeslo^-
ken nnl. Temperatur kä'si.'t!: sich aber 
wider Erwarten weiter ab, '^> das; gegen 
'.l) Uhr .'lirin'.ttags auch schon rculcr Ähnc'e 
.-,n sall<?n begann. Für die Itiindtr waren die 
erstell Flecken ebenso eine Freud', wie si'ir 
die Brenustofshandler, die im lieurigen Iali-
re gute .^ionjunktur erhoffen. Weniger froh 
ist der Landwirt, insbosondere der Wein­
bauer, für!'<'n der Au-^fall eines jeden schö-
ilen Tageö zu alleul bisherigen Lchaden noch 
weiteren Verlust bedeutet. Der Vinter hat 
Heuer seine Visitkart^e wirklich iebr früh nb-
gegeb'^'n. ^.'hoffentlich erleben wir trot; dieseui ^ 
.^'älteeinbrnch noch iuluierhin eilnge N'arme 
Tage. Wenn diaser Zchneefasl ..l^eneralpro-
be" war, danil iväre es zu n'ün'chen, das; die 
„Premiere" schr spät angesetzt lverde. 

„Mar^or^r Niiminer ??9. 

Repertoire: 
Dienstag, tt. Oktober uni 2<> Uhr: „Dtr le­

bende Leichnam". ?lb. A. 
Mittwoch. 7. Oktober, geschlossen. 
Donnerstag, st. Oktober um Mr: 

Ab. B. 
I>rcttag, s) Oktober: (schlössen. 
Somstag, 10. Oktober nm 2» Uhr: „D'c er­

ste Legion". Premiere^ Blocks. 

llnion-Tontino. Tie Prenliere ^es i^ros',-
silnis „TÄ)warzc Augen" init d-eiir b<'rühml.'n 
(5harattcrdarsteller .'^Mrrl) Balir und der ju 
gendlich reizenden Tiinone Linien in deu 
.'^'»anptrollen. Ein crlebnissta'ter Filin von 
llnvergleichlicher Schönheit, init prachtool-

> len Millienzeichnungen niid gros,arti<^er Dar 
stelluuig. Die uieisterhafte Pla^inlir 
TnrjansltiS, die künstl'^'risch vollendete' Dar 
stetlung und die wirkilngsvolle. inusilalische 
^Illustration niachen diesen, niit ungeni.'in 
viel Feingefühl geschaffenen Filiu zu einein 
l^'rlebnis. — ES folgt das Filniereignis 
„Anna Dcmidov" s^'ei?6'>ter ^^iaisers» uu! 
Tybille 5chtnii.i und Ernst ^^tidinig Diel)l. 

Burg-Tonklno. Die hervorragenkie 
velle „Der Schimmelreiter" von Tl^eodor 
Storni iin gros;art igsten al ler Fi lnie init  
Matthias Wienionn in der .'^.>anptrolle. Ein 
herrlicher Filnl m'-t wiiuderbaren Ansnah 
men, herrlichein ^piel nnd gewaltiger .<i>ind 
lung. Mntthia.' Wienionn, bckanut aus t>eiil 
Filin „Viktoria", übertrifft iii diese,n ^'vilin-
schlager alles bis-h^'r b'eschii'fene. — -"^n Vor-
bereünng: die gewaltige Sensation, der Pla^ 
stische Film, der federniann zniir 5tciun'^n 
br'ilgen n>ird. Eine Nelllieit niit ni<'l Vit; 
und .^'»umor, in ??atursarben, von der !?e!n-
wand plastisch gesel?eil. — '''!^eacht<n 5ie 

weiter.? nilsere nächsten Filnie: „Vettelstil-
denl". „Dreimäderls'an?" nnd un'ere Ma­
tineen, die crsttl<lssig. unterhaltend und bil 
lig sind 

/isss  ̂
h. Rohrgrit'sznltdeln. Mnn bri^selt 7 Dela-

grannii Vntter niit ^^iter Mehl ab, a'bl 
l E, 2 ToUer sanreii >>^ahni oder laue 
Milch nild ?a!z dazu, niacht davon schnlll 
t'inen Teig, läsu deils^Iben l Ztnnd' rasten, 
schlleidet ilin dann zu Niil^gros'.en ^lü^'leu. 
rollt diese mit d<'ii >>ändeii zu bleisnUdii'ten, 
langen Nlldetn ali>^ nnt» kocl't die'elbeii in 
einen ^'iter siedeiide Milch ein. Dann las^t 
lnan 7 D.kagraninl 'lUcker in 2 Dekagr^^inin 
Vntter gelb werden, git't die i'ct'.delii di^zn. 
läs;t stunde iin Rel)r auc-düinten, !^a-
mit sie iltrilsten bekoiniiien nnd beslreiil sie 
Kein? Anrichten mil ^^ncker. 

h. Ulmerschnittcli. Dek^i<irlinim zer­
lassene Butter iverden abgescliäunU, zum 
Anskühleil znr 5<ite gestellt, hieran' nii^ 
Dekagrannn (^'>ries;zi>cl<!r schauniig gerühr'. 
Nach und nach nnlerini-scht nlit I Eidoüer, 
27) Dekagraninl gesiebtes I^wrtoffelinehl. 
letzt leicht deil iestgeschlageileii 5chne.' von 
4 Eiklar. Die Masse nürd fingerdick ^iiii ein 
Nlit Vniter bef<^ttetes, mit Melil tx'streuies 
Backblech allfgeftrichen. erst init buüerbeslri. 
chenem Papier überdeckt nnd danii ohne 
Papier bei Mittelhil^e gebacken. ÄilsgelülUt, 
wird die .'>>nlfte des ^tnchens gilt nnt Mar^ 
lll<lade bestrichell, die zweite .<>älfte darauf 
gescl.tt, dicht n?it B<inillezuäer übeistreiit 
und iu Echnittell geteilt. 

h. Topsenkrapseu. l Ei. 1 Dotter. ' Dela-
gralnln lallwarm«', zerlassene Viitter loerdeil 
lnit 2 Deziliter leicht erlwrinter M'lch ob 
gesprudelt. 2!^^ Dekagrainni l^^erin iverden 
mit etwas Mehl vermischt, in I Es'.li.'ssel 
lallwarlner, gesüs;ter Milch an'geli<ii gelns' 
sen. Die abgesprudelte Eierniilch nild die 
aufgegangene Gerul N'erdeii mit ?lter 
doppelgriffigeln, leicht gesalzenen! Mel,l 'o-
wie .'i Deziliter geriebenein Topsei, gut ge^ 
lnischt nnd wie .^kraplenteig a'bgeschlagen. 
sobald sich Blaseil zeigen, nnrd d-.'r Teig 
ans eiil Nlit Mehl bestreutes Brett .^'geben, 
zu rnnden Strapsen von l ̂^entinleler Durch 
lnesser an!5gcstochen nnd zugedeckt zu dop^ 
pelter.^">öhe ailsgel)eil gelassen. Die ^rupfen 
werdeil in lieistem Schinalz schnnnlin«)ird. zil 
goldjielber ^^irbe g<'backetl, ans ein Filter-
Papier znul Abtropfell gelegt. 7^u die Müte 
der nnge^uckerteii .trapsen wird etn'a>? >l7>i>n-
beerinarnlelade gegeben^ 

i. I. M. Königin Maria in Dubrovnit. 
I. M. Wiligiu Maria ist ails MUoöer in 
Begleitullg I. M. der Wnigin-Mutter von 
Rulnällien nach Dubro-vulk gercisl, unl sich 
die AuSsteklullgeil llationaler weiblicher 
Handarbeiten anznsehell. Die Stadt hat aus 
diefenl frendigen Anlas; Flaggeilschmuck an-
gelegt. Inzwischeil siird die hohen l^iäste an 
Bord der „Bila" nach Split lveitergesahren. 

i. Der Flugverkehr auf der Linie Zagreb 
—Beograd ist infolge de^.- groszen Passagier-
fregneilz ab l. d. M. unl einen Monat ver-
lällgert lvordeil. Auf dieser ^it'.ie ift ein 
llenes Flugzeug englischer Prcvenieliz ill 
deil Verkehr gesellt worden, welches bei et­
iler Marimalgeschlvlndigkeit von 350 Stun-
d<'nkilolneter 280 bis NX) Stllndenliloineter 
Reisegschwindigkeit erzielt. 

i. Äe Zagrcber Mustermesse loird entge 
gell alleli allderen (^)erüÄ)ten bezi-glich der 
Adaptiernngs- und Bauarbeiteil iin llcnell 
Messegelände an> 17. Oktober eröfsnet wer­
den. 

i. Der Kriegsminister nach Paris verreist. 
Kriegsnlillister Gell.'ral M a r i «: ist iil 
Bcgleituilg seines ilablllettsch^fs Oberst I e 
v r e nl oviL nach Paris verreist, nln dort 
der Enthüllnng eines Dellkinals für weiland 
^Unlig Alexander beizllwohnen. Znin interi-
lnistlschen Zweiter des Kricgsnlilllsteriuuls ist 
der Ministerpräsident und Allßenminister 
Dr. Milan A t o j a d i ll o li : e bestimlnt 
lvordeil. 

i. Der Kamps gcgenG den Bolschewismus 
als Hauptgegenstand der Zagreber Episko­
patskonferenz. Heute, Dieilstag, den l",. Ok­
tober trat in Zagreb ullter dem Vorsis^ des 
Erzbischofs Dr. Ante Bailer die Iahreskon 
ferellz des fugoslawischeil katholischen Epi-

und dagegen sind Rechtsmittel nicht zu­
lässig. 

Art. 55. Sämtliche Rechtsgeschäfte, 
Gerichtsverhandlungen und alle Urkun­
den im Sinne dieser Verordnung sind 
mit Ausnahme der Berufung an das Kreis 
gericht gebührenfrei. 

Art. 54. 1. Der Aäerbauminister wird 
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem 
Minister für Justiz, für Finanzen und für 
Handel und Industrie eine Durchfiihrungs 
Verordnung zu dieser Verordnung zu er­
lassen. Die in der Verordnung vorgese­
henen Vorschriften müssen bis zum 1. 
November 1936 erlassen werden. 

2 Der Justizminister wird ermächtigt, 
im Einvernehmen mit den zuständigen 
Ministern eine maßgebende Auslegung 
der Vorschriften dieser Verordnung her­
auszugeben. 

Art. 57. Diese Verordnung tritt am 
Tage ihrer Veröffentlichung im Amts­
blatt in Kraft. Mit dem Inkrafttreten 
dieser Verordnung treten alle bisherigen 
Verordnungen über den Schutz der Land 
wirte außer Kraft. 

* 

Die Verordnung über die Liquidierung 
der Bauernschulden ist in der Folge 223 
des Amtsblattes vom 25. September 1936 
veröffentlicht worden und ist daher an 
diesem Tage in Kraft getreten. 

skopats znsainmen. .'^auptgegeilstalrd der 
Beratungen ist der voil Pa^i-st Pins deul 
Elften eingeleitete allgeineiii? ^tainpf der 
katholischeil ^klrckie gegen den Weltbolsche-
wislnus. 

i. In 49 von Gemeinden bat ain 5oiln 
tag^ deil 1. d. M. die ehemcilige kroatische 
Bauerllpartei die absolute Majorität uild 
dnlnit alle 't^emeinderatsillaildate erruilgeil. 
Fn eiller elilzigen (^eu,eiiide, Brdi>vec, drang 
die nichtoffizielle Liste der !»iroa^:schen Bau­
ernpartei dnrch. 

i. Beginn des Prozesses gegen den Mörder 
t^s Abgeordneten Karlo Brkljaöiö. Bor deui 
Oauliner Kreisgericht hat ain o. der 
Prozes; gegen Ttevo Peinovi^ begoilneil, 
der lior einigen Monatell deil Abgeordileten 
^i'arlo B r k l i a k^. i l' iii beistialischer Weise 
ermordet lmt. 

i. Auf den bosnischen Bergen schneit es 
noch immer. Auf der Bl.i?!^-Plonina liegt 
der Schnee fchon eiiieii halben Meter hoch^ 
?tllch ans Dalnialieik lvird berichtet, das; auf 
der Kauie.^niea nnd ain Bagauf bei Split. wo 
der Schllee stelkenweise CO -^cntiineter hoch 
ist. fckwll Skisport betrielvn lvird. 20 Ckl-
fahrer tlllnnlelten sich al'ch aiif dem Platek 
bei Sil?ak. wo es geilng Tchiiee gab. 

i. .'^.?42 Arbeiter ii'areil iil '^aareb iin ?ev-
tenlber enverbslos. Die Arbeitsbörse brachte 
iil dieser ^^eit Diilar an Eriverbslo-
s<>nnnferstüt^iingeli zur Anszahlnitg. 

i. Der Kerestinec-Prozef; gegeil nahezu .'^s> 
Angeklagte bat a,n .^i. d. M. vor dem 5;a-
greber Kreisgericht begonnen. Die Berhand-
lnilg iln Prozes; gegell dle Balierll. die aiii 
lli. April d. I. die bekannten (^eivaltakte 
allf Schlof; .^crestinee bcgnngeu habeil liiid 
sich lneqeli Mordes in s^is Fällen verant-
wcrteil niüssmt, wi-rd voraussichtlich l7 Tage 
dallern. 

i. Meljr als 1l?W Sibwalben aingell. woni 
kalten Wetter überrascht, ln Moitani bei.^ar 
lovac iil eineln (Gehöft ilieder. Der Zagreber 
Tierschulzverein wlnde alariniert. entsendete 
eiiieii Vertreter an Ort nird Stelle, worauf 
die Schwalben in eine gros;e Kiste tierpackt 
und gleich nach Split geln'acht lrillrden, wo 
sie sröblich gegen Süden lrciterflotieii. 

UV»»»» 

gr. Opfer eines Fahrradwildings. Unweit 
der Murbrücke in Gornsa Radgona »vurde 
am Soiintag vormittags die Steueroeamtens 
gattiil Aillla B inc l von einein Nadfah­
rer lliedergevannt. lvobei sie eillcn Ullter-
scheilkelbruch erlitt. Mml ül'erfnhrte sie 'ns 
.ssraiikeill)aus nach Radkersbllrg. 

gr. Schadenfeuer. Iu Plitvica bei Apaee 
gillg Sainstag nachlnittags das Wirtschafts-
objekt des B^slhers Josef B r n ll e. i. in 
Flaiiiiilen auf. Da allch die gailze Fechs?,ng 
ve.^ anilte, ist der Schadeil ninso gröster. 

gr. Eine Wirtschastskonserenz saild vergail 
geileil Sonntag in l^^ornfa 'liat^ona statt, in 
der verschiedlNle aktuelle Fragen znr Dis-
kussiou gestellt lruirdeil. Der Versaniinlilug, 
die der.^t^aufmailn Stailkoo r o » e e lei­
tete, wohllte auch der BezirkOauptnlannstell 
Vertreter Stanko V e r st o v e k aus Lsn-
tonler bei. Es ivni-de eiile uinfaugreiche .^e-
follltion an den Regierlingöchef Dr. Stosa-
diilvviö entsandt. 
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Albaneie — Marlbor« 
Tennismetfter tg3ü 

l^eilern iiachlniltago wurde nun cnoUch 
auch ^vxrrcneinzel'pkl der ü)i«riborer 
Teutt'c'lilcistc'r'chcist ^lir Entscheiftung 

^en lrug in recht eindruclZ-
^>^>lleii der ^'"ulnior Nadan Ä l b a e« 
'/ e davon. T<is ÄVitch um dcn Endsieg ,^wi, 
lchen Alöanc/e und f l? p i n nahm einen 
uulso littircgeiicx'lvn Veriauk, als es nicht 
u»ctt!qei nl.7 dreimal abgebrochen 'Verden 
lnusite. deni letzten Apiel am ^reitac^ 
lag )illianc/e init ^:7, K:Z. 1:0 mit einem 
kuavp^nl ^orsprung in F^ührung, doch schien 
da.' Krafleverhältnis ang^ichts der letzten 
uuo^-z^'ieichn tLn Leistunsien völlig aU'-lieqli-
<ven. der iiestrigcn Fortsetzung des Mat-
che.' ss^'lailc? e-i; AlbaileZc, feinen Vorsprnng 
aus und schliesjlich soqar auf 5:2 zu er' 
l»öhen, eye es .'^kapin gelanci, u^it Präzisen 
Vaslen die Differenz herunterzudrücken, ^n 
Illach hatte AlbaneZe schon bei l>:Z eine Nkihe 
von Mcrtckibcillen, die er aber nicht oerwer-
<en konnte, so da^ ölapin sogar noch das 
unistrittene Gnme ge^vann. Erst joht warf 
sich Albaile^' noch einmal mit resoluter Ent­
schlossenheit in den ^wmpk und tatsächlich 
solang es ihni, den Matchball es war 
der neunte — unhaltbar in die Ecke Navins 

setzen. ?)tit ."i:?, K:.';. 6:4 errang Albanex'c 
zum ersten Mal den höchsten heimischen Sie-
gcrtitel und mail darf hoffen, dap. er dissem 
Nl>cl) e'-ne Reihe lixiterer Erfolge anschließen 
w^. 

^rauf die ,.Marathon"-Athleteu Dasko, Gril. 
i Rahle u,id öas ^iel erreichten. Im 

M o n n s c h a f t s p l a c e m e n t  s e t z t e  s i c h  „ M  a r a  -
t l) 0 I," mit Ttesaneiö, Ärucl und HoS sieg 
reich durch. Als bester Wintersportler ging 
H 0 Z (Marathon) l>ervor. Die Verteilung 
der schönen TroMen fanÄ im „Pohorski 
donl" statt, wo die triumphierent>e Jugend 
u. a. auch unser großer Jugendfreund Di­
rektor Dr. T 0 nl i n S e k willkommen 
hieß. 

Der sltnfte Bachemlauf 
Imme«-, inenn der Herhst ins Land zieht, 

vereinigen sich unsere Leichtathleten mit den 
tatendurstigem Wintersportlern, mn Schul­
ter an Sckulter die erste gemeinsame Maft--
probe zu liestehen. Auck) in diesem Jahre er­
freute ^sicl, der Vachernlauf den nunmehr 
der a rath 0 n schon zun, simf-
ten Mal in Szene setzte, eines lebhaften Zu-
spru^ies. Unter den Starteniden befand sich 
auch die Eliie der heimischen Langstreäler 
iilit K a n q l e r an der Spitze. „Mara­
thons" zünfdige Läuferreihe feierte aber 
trotzdenl einen überwältigenden Sieg, indcni 
sie alle >drei T^rophaen (Mannschaftsplace-
ment. bester Leichtathlet und bester Winter-
sportlerj ml sich bringen konnte. Das Ergeb 
nis des Tages )oar der Sieg des lungen 
l i n d  n o c h  v i e l  v e r s p r e c h e n d e n  S t e f a n -

i i'lber ^t«ngler. der mn volle 1!^ Sekun-
lkttn das Nachsehen hatte. StefaneiL sÄ)!a-
rcithon) durchlief die Strecke von Sv. Areh 
bi.' zunl „Pt)hoi-ski doni" in 15:^4 Minu­
ten. Kang le r benotigte 15:4? Minuten. 
Dritter wnrde P 0 d P e a n f^el.), wo-

TenniStampf Ungarn—^Jugoslawien. 
Vcm 15. bis 12. d. geht auf den Tennis' 
Plätzen >des Zagreber Eislaufvereines ein 
Tennisländerkampf zwischen Jugoslawien 

und Ungarn vor sich. Die Ungarn entsenden 
Tz^qety, Banö. Dallas. Peto 'und ^^riedrich, 
während Jugoslawien Pallada, Pnneec, Mi-
tiö nnd <!iko?; vertreten wevt>en. 

: Ein neuer Weltrekord wurde bei einem 
Sportfest in Budapest von Szabo über 2000 
Meter aufgestellt. Szabo durchlief die 
Strecke in 5:?0.4 Minuten und verbesserte 
damit die bisherige Weltbestleistung La'ou-
niegues voll 5:21.8 ganz bedeutend. 

: Olympw.Postmarken beabsichtigt das 
Postministerium anläs^lich des heurigen 
Olympischen Tages herauszugeben. Bekannt 
Ii6> wird der Olympische Tag ili diesem Iah 
re am 1. November abgehalten. 

: SA. Rapid. Heute, Dienstag, um 20 Uhr 
wichtige Sitzung des Hauptausschusses. 

: Das Metaner Tennisturnier ist bis zur 
Vorj6ilußrunde des Herreneinzelspieles vor­
gerückt. Die wichtigsten Ergebnisse waren: 
Metaxa gegen Palmieri 7:5, 4:6, 7:5; Hen­
kel gegen Eejnar 6:8, 6:3, 6:4. Damenein­
zel: Zehden «?egen Adamson 6:3, 1:6 zurück 
gezogen, Mathieu gegen Horn 9:7, 16:14. 
Herrendoppel: Szigethy-Dallos geaen Heilckel 
-Denk<?r4:6, 6:4, 6:4, 7:5. Offenes Her 
renidoppel: Martin-Romanoni gegen Bawa-
rowski-Matejka :!:6. 6:0, 7:5. Im Endspiel 
der Damen siegte Mathieu ilber Zehden 7:5, 
6:4. Im Herrendo^el (Vorschlußrunde) 
siegten Lc^seur-Legacy über Metaxa-Bawa-
rowski .'i:6, 1:6, 8:6, 7:5, 6:Z. Im offenen 
Doppel Metara-Henckel — Stingl-Malecek 
6:0. 6:3. 

d Die Nanclokpolitlk ^UL05la î«n5. — 
Von Or. peZiä. IZeriin: Lberinx. 
örosciiiert 5.60. ?>V0lk8>vlrt8ck2ftIi-
clie 3tuc1ien>« Heit 49. I^eZiL versueltt äie 
ilAn6el8floIitlk .IuM8!Äv^ien5 xu «^rsrün-
clen unä ziuxleicil auf äie ^ukünftixe 
IlAnclel8i)c)!jtik, entspreciienä cler Ltruk-
tur und StellunL unseres Könieroielies, 
Iilnzuweizen. 

lu. D«»tslhe Journalisten in Glowenie«. 
! Auf ihrer Exkursion durch Jugoslawien traf 
Sonntag abends die «lf Persolien zählende 

^ Gruppe t>er deutsche»? Journalisten in Ljub-
ljana ein, wo sie von ihren dortigen Kol­
legen u^d den Vertretern der Bchiirden emp 
faidgen und zum Hotel geleitet wurden. Mon 
tag vormittags besichtigten die (^äste, in 
deren Begleitung sich während der Ährt 
durch Jugoslawien der Presseattaches in Ber 

«lin Ernja ns ki sowie die Beamten des 
Bee-grader ZentralpreßbiiroS B 0 g d a n o« 
v i ö und S t 0 j ? 0 v befanden, zu­
nächst >da8 Kreisanit f^r Arbßiterversiche-
run^, um sich mit unserem Sozialversiche­
rungswesen vertraut zu machen, die Natio­
nalgalerie und den Stadtmagistrat. Mittags 
gab Bamls Dr. N a t l n 5 e n zu (?hren 
der Gäste ein Bclnkett. an deni auch Ber-
treter t^r Behörden uni> der Ljubl'anaer 
Iournalistenwelt teilnahmen. Die Begrü« 
ßungSworte des Banus erwiderte der Füh­
r e r  d e r  G n l P p e  N e g i e r u n i g s r a t  B a d e .  N a c h  
mittags nahmen die Gäste den Tee im Hoch-
hauscaf,?, wora'uf sie nach Bled fuhren und 
abends die Rückreise nach der .Heimat an­
traten. 

lu. Der erste Spatenstich für die Universi 
tätsbibliothet. Zwischen der Gosposfa u. der 
Vegeva ulic-a wurde dort, wo ehemals das 
Landhaus stand, Montag der erste Spaten­
stich für de:r Vau der UniversitÄSbibliothek 
vorgenommen. Der schlichten Feier wohnten 
Banus Dr. N a t l a ö e n, der Borstand 
der Technischen Abteilung der Banatsver-
waltung In<s. S k «l b e r n e mit dem Pro-
sektanten Oberbaurvt Jng. O t a h a l, 
Rektor Dr. S a m e e n^t dem Professo-

j renkollegium, eine große Anzahl von Hö-
, rern der Universität n.sw. bei. (5s wurden 
einige sinnvolle Ansprachen gehalten, worauf 
der Banns das Zeichen zun: Baubeginn gab. 

j Die Arlieiten führt Baitmeister Eurk durch. 
, Der 5s'olossalbau dürfte in einem Jahr fer­
tiggestellt sein. 

lu. Tödlicher Gprun^ auf den Zug. In 
MengeS sprang Sonntag abends der 21' 
sährige Engelbert P 0 d 0 b n i k. Mitglied 
des Sportklubs „Sora" aus öt. Bid, der 

! dort nachmittags ein F^uhballspiel absolviert 
hatte, auf den fahren Zug, wurde aber zur 
Seite geschleudert, wob^i ihm der Kopf zer-
schmetbei!4 wurde. Er n>ar sofort tot. 

lu. Meister Petz in NAten. Vor kurzen 
fanden in der Untgobung von Koöevje gro­
ße Manöver statt. Auf der Velik« gora ging 
ein kapitaler Bär auf Nahrungssuche aius. 
Plötzlich fand er sich zwischen den s?ronten 
der beiden einander bekriegenden Heerestsile. 
Von allen Seiten knallten Gewehre und rat­
terten MaschinMlgewehre. allerdings wurden 
nur Blindpatron^ verschossen. DaS arme 
Tier sah sich in die Enge getrieben und 

machte verzweifelte Versuche, aus deui Ge-
ivehrfeuer herauszukommen. Es versuchte 
überall einen Durchbruch, doch versperrten 
ihn? Hunderts von Feuergarben den Weg. 
In seimr Todesangst setzte Meister Petz über 

> ^ne Llchwng hinweg, an mehreren Soldaten 
, vorbei und verschwand schließlich im Dickicht 
! des Berggipfels. Bei den nächsten Manövern 
wird der Bär wohl seinen sicheren Schlupf­
winkel nicht verlassen. 

lu. Ein Trab- und Galopprennen veran-
j staltet der Liubljanaer Rennverein im Ver-
! ein mit der Rs''^se?tiott des Sokol kpmnlen-
den Sonntag, den II. d. um 14 Wr am 
Rennplatz in FnZine. 

ln. Gpitalserweitetung. Montag früh wur 
den die Arbeiten für den Bau eines großen 
Pavillons am Krankenhaus in L'ubljana auf 
genommen. Den Bau leitet die Firma G a-
br i j e l L i e. Der Pavillon wird einen 
Belegraum von 150 Betten anfweiscn. 

Mittwoch, 7. Oktober. 
Ljubljana, 12 Volkslieder n. Volksmusik. 

18 Jugendstunde. 19.40 Arbeitersendung. 
19.30 Nationale Stunde. 20 „Matthias Gu-
bec", Opernübertragung. — Beograd, 13.15 
(5ellokonzcrt. 17.30 Orchesterkonzert. 10.50 
Volkslieder. .20.15 K'-nderchöre. 20.55 Ueber-
tragung aus Wien. — Wien, 13.15 Klänge 
aus Italien. 17.10 Konzert. 10.35 Abonne­
mentkonzert. 21.55 Kunterbunt. 22.40 Josef 
Schmidt singt. — Deutschlandsender, 16 Mu­
sik am Nachmittag. 17.50 Solistenkonzert. 
19 Guten Abend, lieber Hörer. 20.10 Bel-
canto. 21.15 Lieder und Märsche. — Mün­
chen, 16.30 Konzert. 10 Buntes Schallplat--
.tenkonzert. 22.Ä) Sonate siür Geige und 
Klavier. — Toulause. 20.10 „Manon", 
Oper. 22.25 Bunter Abend. — Mailand, 
17 15 ^''edcr. 20.04 Unterhaltungsmusik. — 
Warschcn, 16.10 Musikalische Rätsel. 21.30 
Konzert. 22.15 5^ammermnsik. — Beromiin-
ster, S0 Blasmusik. 21.10 Für die Schweizer 
im Ausland. — Prag. 13.45 Deutsche Sen­
dung. 21 Drama „Kaiser Jones". 23.15 
Franz. Nachrichten. — Budapest. 17.30 .^on 
^crt. 20L0 Musik der vier Jahreszeiten. ?2 
Klavierkonzert. 

Antiterror-Konvention vor der Berwirkli-
chmlg. 

G e n f ,  5 .  O k t o b e r .  I n  d e r  z u s t ä n d i g e n  
Kommission des Völkerbundes wird an dem 
Entwurf einer Antitcrror-Konvention gear­
beitet, wie sie von Jugoslawien nach dem 
Attentat von Marseille grundsätzlich in 
Vorschlag gebracht wurde. Einige Staaten 
lehnten den Entwurf ab. da cr gegen den 
Grundsatz des Politischen Asyls verstoße. Der 
Entwurf wird daher entsprechend korrigiert 
werden um dann im Sinne des jugoslawi­
schen Wunsches zur Beratung zu gelangen 

Ja, sie ist st! Das Gesicht am Fenster 
•»Wo ist Bazin!« fragte Athos. 
»Während ich das Fenster im Auge behal­

te, gibt er auf die Tür acht.« 
Gut,« sagte Athos. »Ihr seid zuverlässige 

Leute.« 
Darauf sprang er vom Pferde, wart Qri-

muud die Zügel zu, und näherte sich dem 
Fenster, nachdem er dem aideren zugewinkt 
hatte, sich an die Tür heranzuschleichen. 

Das Häuschen war von einer drei bis vic» 
HeC hohen Heeke iwngebeu. AtlK* sprang 

über sie hinweg und ging bis dicht ans Fei; 
ster fieran, das mit Blendläden versehen war 
dessen Vorhänge aber recht genau vorgezo­
gen waren. Athos mußte auf einen Mauer-
sockel klettern, um in die Stube sehen zu 
können. Beim Schein einer Lampe crblicktc 
er eine Frau, die in einen dunklen Mantel ge 
hiillt auf einem Schemel neben einem Kamin 
>-iß, dessen Feuer im Begriff stand zu er-

»sehen. 

Sie stützte die Arme auf cüneu recht ein-
achen Tisch und stützte den Kopf in zwei 

i lande, die weißer schienen als Elfenbein. 
Zwar konnte man ihr Gesicht nicht sehen, 

aber für Athos war kein Zweifel möglich, 
Sic war es. 

Im gleichen Augenblick wieherte eines der 
Pferde. Mylady erhob den Kopf, sah Athos 
Gesicht am Fenster und stieß einen Schrei 
aus. 

Als Athos sah, daß er erkannt worden 
war drdekte er mit dem einen Knie und den 
Händen das Fenster ein. Klirrend stqrzte es 
ins Zimmer. 

Wie ein Gott der Rache stand er einen 
Augenblick spJiter vor der Erschrockenen. 
Sie raffte sich zusammen, stdrztc zur Tür 
md riß sie auf. 



Mittwock», den 7. Oktober 193»,. 
s „M<^ribk>rer Mimn-er 2M. 

Die Abwertungslawine 
Devalvationsbilanz der letzten fünf Jahre 

Nachdem (5iigland durch die vor genau 
flinf Iahrcil innaugurierte Ablvertungs-
welle den Goldblock zu Fall gebracht hat, 
lohnt es sich, die wichtigsten währungspoli-
tischen Vorgänge seit 19.^1 cinen Nückblicl 
zu unterziehen. Nachstehend sind die seit-
lierigl?n Maßnahmen europäischer ii^'änder 
und der beiden anszereuropäischen t^rof;-
niächte zur Valutaentwertung in chronolo­
gischer i^olge ang<'filhrt. Die Prozentza^len 
<^l!ben den setzigen ?tand der (5ntweviung 
gegenüber der alten Paritnt an. 

September 1931: K'ros^lirilalinien: Au'-
hebnng des Goldstandards, Ent.vert>iug 

Portugal: Aufhebung des Goldstin-
dardo, Entwertung 40?^; -chwLdcn: Anf-
hebilng des Goldstandards, EntwcrNing 

Norlve^gen: Anshebnng des Goldstan-
dardc'. c>'ntniertnng Tän<'n,ark: Auf­
hebung de-."! Goldstatidavd'^, (sntiverrnna 

Oktober 1WZ: "^-iunland: Aufh-ebnng des 
l^ioldsilindards, Entwertung 

De.Miber 1931: Japan: Anshebung des 
t^wldstandards, Entwertung Öest^'r-
reich: Beginn der Entwertung. 205»; lln-
<larn: Beginn der Etitwertnirg 

April 1W2: Griechenland: Anshcknng dcö 
Goldstandards, Entwertnng 

Juni 1N.?2: I u g o s l a n> i e n : Be-
ginn der Entwertnng, 

April 1933: Vereinigten Staaten: 'Xushe-
bnng des Goldstandards, Entivi'rtung 11",;. 

Juni 1933: Estland: Anfhebung des Gold 
statldards. Etttwertnnq 40 

Jänner 1934: Pereinigte Staaten: Ttabi-
lisiernng auf 59.01 der alten Parität 
(41 ?S). 

»örfftiberidMe 
L  j  u  b  1  j  a  n  a ,  5 .  d .  D e v i s e n .  

Berlin 1738.02—1751.90, Zürich 996.45— 

1003,52, London 220.55—221.61, Paris 
202.27—203.71; österr. Schilling (Privat­
clearing) . 8.49, engl. Pfund 245—248, 

deutsche Clearingschecks 13.88. 

Z a  g  r  e  b ,  5. d .  S t a a t s  w e r t e .  
21/a°/o Kriegsschaden 354—369, 4°/o Ag-
rar 48—0, 7% Investitionsanleihe 75— 

80, 7°/o Stabilisationsanleihe 80.50—82, 

7 %  Stabi l isat ionsanle ihe 3 0 . 5 0 — 8 2 ,  7% 
Hypothekarbankanleihe 85.50—87, 7%» 
Blair 72—72.50, 8% Blair 82.82.50; Ag­
rarbank 185—195. 

Oteue 3af>lunqöbeftlmmungen 
für Sranfreicf) unö ©cf)toefs 
Im Zusammenhang mit der Franken­

abwertung in Frankreich und der 
Schweiz hat die Nationalbank für die 
Begleichung der nach diesen beiden Län 
dem ausgeführten Waren folgende Be­
stimmungen erlassen: 

Der Gegenwert für die im Clearing in 
Paris und Zürich bis einschl. 26. Septem­
ber d. J. eingezahlten Summen wird den 
jugoslawischen Exporteuren nach 
dem Kurs des französischen oder Schwei 
zerischen Franken, der vor der Einstel­
lung der Notierungen dieser beiden Wäh 
rungen an den internationalen Börsen 
gegolten hat, flüssiggemacht. Die nach 
dem 28. September d. J. in Paris und Zü­
rich eingezahlten Beträge werden bei 
der Flüssigmachung von der National­
bank zu dem am Auszahlungstag gelten­
den Kurs angewiesen. 

Eine Ausnahme von dieser Bestim­
mung tritt dann ein, wenn die ausgeführ 
te Ware bis 28. September die jugosla­
wische Grenze passiert hat. In solchen 
Fällen wollen sich die Exporteure, die 
den Gegenwert nach der neuen Frank-
währung erhalten, an die Nationalbank 
mit einem Gesuch um Ausbesserung des 
Kurses werden. Dem Gesuch sind die 
entsprechenden Fracht- und Zolldoku-
mente beizuschließen; auf der Zolldekla­
ration hat der Exporteur zu vermerken, 

daß sich die Angelegenheit auf strittige 
Clearingzahlungen bezieht. 

Um den Exporteuren für die früher 
nach Frankreich und der Schweiz aus­
geführten Waren die Clearingzahlung zu 
den vor der Frankabwertung in Geltung 
gewesenen Kursen zu ermöglichen, hat 
die Nationalbank verfügt, daß die I m-
p o r t e u r e, die die Waren aus diesen 
beiden Staaten vor dem 28 September 
eingeführt haben, die Clearir.geinzahlun-
gen Je zur Hälfte zu den früheren und 
zu den späteren Kursen, d. h. zum Kurs 
des Einzahlungstages, verrechnen wer­
den. 

Vi Der Banknotenumlauf der National­
bank beträgt nach dem Ausweis vom 
30. September 5250.2 Millionen Dinar, 
um 473 Millionen mehr als vor einem 
und um 953 Millionen Dinar mehr als vor 
zwei Jahren. Hartgeld befindet sich im 
Umlauf in der Höhe von 875 Millionen 
Dinar, um 164 Millionen weniger als En 
de September 1935. 

* Fäligkeit der Bauernschuldenrate 
am 15. November. Nach der Verordnung 
über die Regelung der Bauernschulden 
haben die Schuldner die erste Tilgungs­
rate am 15. November d. J. zu entrich­
ten, und dies ohne Rücksicht auf die erst 
später vorzunehmende Schuldenabschrei 
bung. An diesem Tage werden etwa 370 
Millionen Dinar fällig. 

Zollsenkungen in Italien. Die italie­
nische Regierung hat ein Dekret heraus­
gegeben, wonach der Einfuhrzoll für 
einige Lebensbedarfsartikel gesenkt 
wird. Die Zollherabsetzung beträgt mit 
sofortiger Giltigkeit für Getreide und 
Mehl von 75 auf 47 Lire pro 100 kg, für 
Vieh um 65%, für Fleisch um 60°/°, für 
Olivenöl um 40%, für Kohle von 10 auf 
5, für Koks von 42 auf 30 und für Roh­
baumwolle utn 30 Lire pro 100 kg. Im 
Clearing gelten die neuen Devisenkurse. 
Die privaten Kompensationsgeschäfte 
werden eingestellt. 

X Zollfreie Eiereinfuhr in der Schweiz. 
Nach Berner Meldungen hat dor Bundesrat 
den Einfuhrzoll auf Dörrobst, Nüsse und 
Mais gesenkt. Dor Zoll auf Eier wurde auf­

gehoben. Das Volkswirtschaftsministerium 
wurde ermächtigt, Maßnahmen zur Verhin­
derung einer Erhöhung der Brotprei.sc zu 
treffen. 

Februar 1934: Tschechoslowakei: Abiver-
tung auf 83..'z3?S der alten Parität (16'/-?,;). 

März 1934: Italien: Beginn der Lösung 
von der Parität (N?!;). 

März 1835: Belgien: Ablv-'rtung auf 72?6 
der alten Parität (28?Z). 

Mai 1935: Danzig: Abwertung; ciuf 57.<j3 
^^rozetit der alten Parität < 

September 193«: ?srankrcich: Aufheb,m-g 
des GoldstaitdardS, Abwertung 
Schweiz: Aufhebung des Goldstandards, Ab 
Wertung Holland: Aufhebilng d(S 
GoldstandlirdS, Abwertung in unbestinrmtem 
Atlsmast; Lettland: Anpassung an das Pfund 
in, Verhältnis von 1031. Entwertung -l0?Z. 

Die spaitische Valuta stand vor 
dein Abgang Englands unter Pari und 'st 
inzwischen tv-eiter um insgesamt C»5)?» gegen­
über der Goldparität "gesunken. Iu Europa 
h a l t e n  s e h t  n u r  n o c h  d i e  f r e i e  R e i c h s -
N! a rk, der Zlotder L e u, der L e w a 
nnd der Lit an deu vor Vegiiiu der Ab 
wertungsära gilti^en Paritäten sest. 

Auch a tl s; e r h a l b E u r o p a s fielet 
es nicht anders auS. ivobei die folgende Auf-
'lählung keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
erhebt. Britisch-Indicn. Aegt^pten, ^kanada! 
nnd Austrctli<u, dessen Währung scho:l vor- > 
s^c'r ein DiSagio zeigte, haben sich l93I nnd 
'-^^ndafrika deni Tterlinsiblock äuge-' 
schlossett. 1931 ging Bolivien und N'cai agn.i, 
l9.3l Chile, Ecnabor, Kolumbien und Peru 
zur WährungStenivertnng nber. Die Valu­
ten ArgentinieitS und Brasiliens hatten 
schon vorhcr Abweichnngcn von der Parität 
anlznweisen und wnrden nviter abgewertet. 

 ̂Letje 
c. Kundgebung. Auch in Eelje sand ain 

Sonntag, wie in allen übri^gen ^täötcu Slo 
wenienS, eine große Prote.stversan,mlung 
der stauflcute. Gewerbetreibenden und Gast 
Wirte statt, die mit der Absicht d^'r S^egie-
ruug iu Jugoslawien die Gründung veil Wa 
renhäusern zuzulassen, nicht einverstanidcn 
sind. Bei dcr hiesigen Versammlung, die iin 
Groszen Saal des „Narodni dout" stattfand 
und schlecht besucht war, sprachen tiie .<!>?r-
r e n  G r o s i k a u f n t a n n  R u d o l f  S t e r m e c k i  
nnd Li ausmann Anton ^ a z a r i n c. 

c. Arbeitsmnrtt. den letzten zehn Sep' 
tenibertagen haben sich ailfs neue l'27 Ar­
beitslose bei der Arbeitsbiirse angemeldet. 
Die Zahl der ang<!nt<!ldcten Arbeitslosen be 
t-rägt demnach 4lZ5i (?9<> Männer und 109 
s^rauen). Arbeit bekotnmen: 1 Schnhniachcr, 
1 5)austneister. I .^Niecht, 1 Tischlerlehrlittg, 
3 Köchinnen, 2 Stnbenmädchen, 1 Bcdiene-
ritt, l Mchin (französische Kirche) und eine 
Magd. 

c. Skiklub Celje. Der sontttägi-ge Sonder--
bericht über die IahreS-.^'^auptversautNtllNtg 
des Skiklubs Eel-jc ist insoweit richtigzustel­
len, als Äie Skiglininastik nicht voui Ehepaar 
Pandascl^, sondern vont Ehepaar Edo und 
Nesl P a id as ch geleitet wnrde. 

c. Von der Musikschule, .^kürzlich fand in 
der hiesigen Musil'chnle die IahreS-.^^aupt-
versanlmlt»u.g der „GlaSbena inatica" statt. 
Obmantt Dr. Milan Oro?.en begrüßte die 
erschienen Mitglieder. Aus dem Tätigkeits­
bericht ging hervor daß sich die Schülerzahl 
votl 155 zu Beginn des abgelanfeitcn Schul-
lahreS ans 14^1 am Ende desselben verrin­
gert hat. idaß weiters die Mnsikschnle acht 
^ut besuchte Veranstaltungen abhielt und bei 
verschiedeiten j^e'tlichkeiten sich beteiligt hat. 
Der Kassenbericht beS Säckelwartes Direkter 
T n r n e k ergab, daß den Einnahmeit von 
137.18l.5)0 Dina^' Ausgaben in der >)ohe 
von Dinar gegeni'iberstehen. Mit 
den Ausgaben ivurden die Gehälter, Ueber-
stunden, 5.?eizuttg, Beleuchtung, Kanzlei, Ar 
chlv, Pensionsbeiträge und alle Anfräumear-
beiten bestritteit. Die Wahl brachte keine 
Aenderung. Neben dein Obinmtn Dr. O r o-
2 e tt gehören deni AtiSschuß folgende Mit­
glieder ati: Stadtpräsident Alois Mihc^ei<^, 
Ähulvcrwalterin ?^rau Johanna Ztipaneie, 
Direktor Ierie, Direktor Turnte?. Dr. Inro 
Hra^^ovec, Dr. Rajh und Professor Fink. 

c. 70. Geburtstag. Ani Oktober 'eierte 
.'('»err Martin To Pole in Marifa Gradec 
bei La!»ko «seinen 70. GebnrtStag. D>^r Jubi­
lar ist Bürgermeister der (^meinde Marifa 
Gradec nnd gehört dein Gemeindeausschuß 
schou seit über 40 Jahren an. Die Gemeinde 
zählt l2 Dörfer und Siedlungen niit über 

Eiitwohitern. 
c. Kino Union. Mittwoch und Donnerstag 

„^tleopatra", d<n.' Kantpf deS alten Aegyp­
ten gcgeu das römische Iuiperitlin. In der 
Titelrolle Elaudette Eolbert. Tönetide Wo­
chenschau. 

e. Kino Metropol. DienStag, Mittwoch u. 
Doinierstag „Die Heilige und ihr Narr" 
nach deut Roman von AgneS Güttther. In 
den HanPt'rolleir .^nsi Knoteck und .HanS 
Stülve. 

Fuxbnll und Altweibersommer. Son­
nentag, S^onntag. ein Fnschalltag, Plötzlich 
geschenkt! Wie ein feiner Drahtverhau span­
nen sich lange Spinnenfädett kreuz tlnd quer 
über den Fußballplatz anf dem GlaciS. In 
der Sonne glitzerten sie wie Perlmutter in 
vielen Farlicn. Einschläfernde Stille l."»^ 
über deui Rasen, während der Sportklnb 
Celje den Sportklub „Iugoslavija" nnter 
.?>errn Seitls Leitung in lustlosem Spiele 
lang'ain, aber sicher tnit 0:0 Halbzeit .'^:0, 
l'eisiegte. Man sah von Zeit zn daß sich 
die Spieler „ItigoslavijaS" oft „hinlegen" 
lies^en, anstatt daS Leder „vorzulegen". ?!ach 
Schlnß des Spieles trat der ?lthlet'k-Svort-
klnb (tnit nur zehir Mann, darunter v:cr 
Reserven!) gegen den Sportklub „Olt)mp" 
an uttd ließ sich ntit !>:3 (1:1) abfertigen. 
Die schrägen Strahlen der sanften Soilne 
ließen immer inehr in ihrer Wärme tmch, 

das Publi-kuul wurde immer au^^declter u-i?d 
lcbt^after. Ansonsttn w-ar n'cht viel zu seyen. 
Ein Nebenmann Illircs Berichterstatters, 
sonst leicht erregbarer Zusü^auer, meinte ct-
nxiz gelangweilt: „Die Schatten Bäume 
werden immer lling<'r und das Sp'el wird 
inlmer kürzer". Schiedsrichter wcn^ .'derr 
'^>eblo. Die Spiele liefen Mgmt'ir^it t-es 
„ >t ön l g A lera nd e r-Foird". 

c. „Tmi,'» aus der lautete' d^ie Lo­
sung, mit der der uin die Pflege dec^ heimi­
schen Alpinicmu? verdicute Tounnenklut» 
„Skala" cincu zahlreichen Besuch se'.ncr 
Verailstaltung am Oktober erhielte. D<r 
rühr'l.ge Vergni^gungsau-^schuß liatte e) siä) 
viel Mühe kosten lasten, den Räuutlichleiten 
int „Narodni dom" ein aitheimelndeS, dem 
Zinne der V-eranstaltung entsi^nechendei' 
Ansseheu zu verleihen und allerlei Neber-
raschungcn vorzubereiten. Der eilte Blick 
fiel ans die Bnhnennisci^e, dV' äusserst tunsi 
voll in unser Logartal verwandelt »var, und 
auf die Musittapelle, die „hech odcu in den 
Felsen" thronte. >>alte sich der Besucher !iu 

! großen Saale „mi'ide gewalzt'', so l?ini:e er 
sich gleich hernach bei den unermüd!i'.1)<'n 
!,ilängen der flotten l'tapelle wieder be- <in-
schtneichelnden Weisen einer „Jazz" iln uiic-
genden Schritte ^de^^ neuzeitlichen Tanze'? 
unler harzigem Tannenr^is erholen. Zur 
weitereu Erholuitg und Ztärlung luden ^:e 
die von VereinSntitgliedern bewirtschaüeten 
..Almhi'lttcn" init allerlei Ersrischuniieit nnd 
Leck^rbisseit ein, deretl „Aufichristen" /.u ein-
sprechcudenl Zu'pruch erforderten. Ueüer der 
Veranstaltung, deren Erfolg die Mühe de>5 
Ancschnsseo reichlich belohtite, lag lener 
Zanb^'r nltverfälschter Geinütlichke't. die 
inng nnd alt itt sorgloser Unbedsinunertlieit 
den Alltag auf ein'ge -tnnd^n vergessen'!iep,. 

e. Eine Oper in Celje. Ii..' Verwaltung 
des Stadtthealers in Eelj gibt bekannt, das'. 
da'5 Ensemlile der Ljublianaer Oper am 
l4. Oktober iu E^li'e als Erösfnlnigcvorstel-
lung des hieisigen Stadttheaters die Over 
„Madaine Bntterslti" von Giaeonio Pnc-fNli 
anssüliren wird. Nichtabonilenten bekoininen 
die Eintrittskarten iin V^rverlanf öe: der 
„Slonl^kova tisfovita za!dru'ga" in dor '^e-
Zernova ulica. 

c. Vom Schochklnb. Der Schachklub (^^l'se 
bereitet ein össentlichl'o Schachturltier oor. 
Annieldungen iverden bis einschtieszlich 7. d. 
M. inr Eaft^ „Enropa" entgegctigenondnn^i. 
Außer Wettbewerb können sich anck zweit­
klassige Spieler beteiligen. E<! n>^it4en >-icht>ne 
Preise. 

c. Bom Stavttheater. Die Vern'aliung l^es 
Stadttheaters itt Eelje gibt betaititc, das; ne 
das Natiottalthealer in Ljubtsatta zu einer 
<^)astspiel'rei'he iin hiesigen Stadttheater ver 
pflichtet hat. Iit der kominendelt Spielzeit 
sollen zwei Opern, sechs Dramen, .ztvci St'u-
dentenvorMrungen und zwei Iugendv^'r-
aitstaltungett über die Bretter geheit. '-ö.?S 
Abonnement für die M'i O;>erit und sectis 
Tramen kosten: l. ^»tang l li.Vi ^in: 
Loge 2. Rang M) Än: Loge:i. Rang 72<> 
Din; Log.' Rattg .'>l<» Tin; Parterreiii.^e 
180, 153, l:?li Din; (^ileriesit^e 0>» und 72 
Ditt. Die Studenten- nnd ,^^tlgeitdvorfnlirui: 
geit sind ans',er Adeneinenl. Abonnen'e'^t 
tlnd Kart.'ttbestellungeit in der „5lom-^kona 
tiskovna zadruga" iPre^ernova uli^a). ?as 
Abonitetnent kann in drei Raten vegl'cki^n 
lverdeit und zwar 'die erst«» Rate bei der Be 
stelluttg, die zweite Rate iiu Roveniber in'd 
die dritte Rate zn Nensat^r. Atttneldungt'n 
bis Montag, den l2. Oktober. 

e. Schwerer Unfall. D^iu E'k^auffeur und 
Äicechauiker der Brauerei „Unioil" Ut 
ljana, Herrn Franz per in an, sct)lug l'.ei 
eiirer Durchfahrt dtirch Petrov'-e ini 
tal die Wagentüre des Lastautos so hestig 
gegen den Kopf, daß P^rniantt eineit 
delbruch erli-tt und ins .^t'ranken'haus nocli 
Eelje gebracht nx'rden nins^te. 

e. DiebsgesellschQst ausgehoben. T^ie Gen­
darmerie bei Bransko hat in ^tapla :nt 
Sanntal und itt Pretop l^i Branlko 'wei 
große Diebsnester auSgebobeu. In dielen 
„Ztveigstellen" wurdett gestol?lei?<' Räder 
„tltttgearbeitet" tiitd dauit von dort aits N'ie 
der in den .'(^aitdel gebrachl. Ztt>el e'ncut 
Briefträger iit 7.alee abhandengekotnniene 
Räder konitten dort ausgefuitdeu nnd '.hrent 
Eigetttntner zugestellt werden. Man !?at bis-
her l5> Näd<'r bes6ilagna<»nt uitd secho Per-
sonett verhaftet. 

Varsckwx. 
->i^l0rj?en trüli i'^t die llinriclitunx^. IIa-

l?en !>ie noLll einen let/:ten VVnnselt?« 
>.Ia. leli ntiiclite deit Kometen selten.« 
».^ker der lminint dc>cl, erst in mel,re-

ren .labren!« 
z>!^a — icii l^«nn ja vZsschoti?« 
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Japan — ein 
Wintersportparadies! 

Keine Sorqe um die Winterolympiade von 1940 / Eine Ta-
qesreise von Tokio kann man selbst im sommer Zti lausen / 
Moderne Wohnpaläste zwischen Schnee imd lieißen Quellen ^ 
Wochenendsportzülie wie bei uns in Europa / Staatszuschüss^ 

für Sporthotel-Neubauten 
Bon Major L. o l m f e n, Lslo. 

Del folgende Arlikel. den wir aus t'er 
„T i d e n S T e c; n" übcr-

se^cil, b<hlnidelt in iiUcrcssnntcr il^e'lsc die 
licsonderiS in Skandinavien viel behandele 
7>raqc:: „^tünn die nächste Winterolyinpindc 
in stattfinden?" 

Bei verscl)icdcnen Gelegenheiten yai nian 
in der Prcsf:: niit cinigeni Zweifel gc'ra^:, 
oll .''^apnll llUsächlick) imstande sei, die 
ter-^lympitide 1^10 dei sich abzuhal'en und 
t'iescr cineii ivürdigen Nahmen zu t^ebcn. 
Al'ei da ich im letzten Vin'cr l^lecienheit 
l)alte, p(.'i.sönlich den jcipani'chen A>nt''rlpLit 
.iu stndiercn, bin ich der Ansicht, das, diese 
Z'neisVl nicht qan.; derechlisit sind. (^?bl ninn 
,V:pan die Winterspiele, so lnn ich i'lbcr-
.',eu-iit. das; cs sich hier nne l'>'' allen anderen 
l^ieliicten als c^<'lehvi^er ^ iiiiler ze^c^en 
n>ird. (Gerade in dicien ^ai^en tann nicin 
in daran erinnern, das', di<! Japaner V. 
auch in der letzten Valfanq.^zeit ihr l^lülk 
alc' Walfänger auf den? alten norml^siischcn 
-.'i?!'!'angschiff „^ev!lt" inach'en^ ^ie kenn^ 
teil dabei so viel fan^^i.'n, das^ der i^^aderaiini 
dl'i olien qesi'illt ivar^ 

^ie westlicheil und nört^lichcn Te'l-^ Iz-
haben aii^ (^rund der dort herrschen­

den ?>tälte und ücn falten Nordwest vinden 
der sibirischen ebenen starte Schneefälle 
und t'!? l^ib! dorl Wuil.'rsportplähe ill .icr-
Ijälini.^ntäs^iii^'i- nicdrit^er >>öl)e über dein 
^^.^n'er. Die ssronartilien alpinen l'?<'bi^le 
'^!0idiapa'l'5 lieißen Nllr 2! Ttuuden ^^ahn-
jahrt noit Tokio eu''>rnt. 7^n diesein nörd-
I'chen li'et'irste bildet der Ver<i T>)tachi 

ln> eine ^-/iitrale >^ochel>elie. "I^ort 
auch '.1c'ise>oaniipri, dao japanische 

,.^i. .>)!orit5", NW ^chneel'i^heii von ^u?ei b'ö 
die, Metern ^>li finden sind nitd die ^'^.^anpt-
sailc'n von Mitte De^'^eilll'er bi.^ Mitte April 
düueri. '^^ei T'aisetsn gibt es eine Reihe 
'aincl.edecller luit l!'.'riilnnten i>;ipfeln 

eineni <^)cbiet rou nnciefaln- -lW .isn?, 
.00 inan so.^ar noch im Zoinmer 5k!lalifen 
s^nn!. ,'"^n dem nordl^sllicheir Thokudiftritt, 

unj^esähr sieben Zlunden BahiUahrt von 
Tokio entfernt, liegt ein ausgezeichN'UeS 
-ki^gebict niit 5lalonr- und Cprinqablauf' 
miZglichkeiten und außerdem gllte (Äclcgcn-
heit zu längeren Touren. Hier gibt >:s wie 
auch sonst überall bei dert japanischen Win­
tersportzentren warme Quelleil ulld eines 
der elsgantcsteik Tporthotels in Japan. 

Nilko, das weltbekannte „Mekka der Tou­
risten", liegt kaum vier bis filnf stunden 
von Tokio entfernt. >>ier stühen siir die be­
sten Läufer besondere Bahnen zur Ver-
fi'lgung. In eini'gen Hotels gibt es :ll:ch 
Eispaläste nnd auf de,! Eislau'bahn?n U'>er-
den jährlich grosze Wettbewerbe abgelialten. 
Der Ioetsn-Distrikt ist cil,?r der beliebtesten 
in der Nähe von Tokio lnit abwechs^'lndüm 
und ami'lsan'enl Terrain siir gcwöhilliche 
oder bess>ere Skiläufer, fertier mit ausgezeich 
neten Hotels und einer Reihe warnler Äil^l 
len. Im Zhinetsu'Distrikt ragen die Berge 
bis zn Meter empor (Mont Aznmaya, 
Nekodale) und dort finden sich die ausge-
dehilteslv'n und beliebtesten Tkiglibiete in 
Mitteljapan.Auf dein letzte,: Platz war ich bei 
einein Itägigcn Ausflug mit beg^'stiiten 
Skiläufern aus sieben Nationen zusainmcn, 
die alle in Tokio wol)nen und ich kann 
versichern, dast die mitfahrende kleine Japa« 
»crin ihren europäischen «cha^eftern nicht 
narlistand. diesen (v^ebie^en n>'.ri) der Tk?-
sport jährlich von wehr als ^^äu'^'rn 
auSgei'lbt. 

^in Ias?re ll>U> wurde der Skisport in 
Japan von eineni allstralisch.'n Of'izier ein-
gefiihrt. hatte Ia^xin von den norwe^ 
gischen ^^äusern .'»^clseth, 'itolternd. Snerc'-
'.'ud und Hannes L6)ncider. Wie 
sehr der Zkisport heute dri'iben verbreitet ist, 
kann nian ganz einfach auS der Tatsache 
ersehen, daii Tausende von ^^apanern beider 
lei (^Geschlechts, die in groneu Ziädten ^vie 
Tokio, O>aka, >tboto (die heilige Stadt nnd 
alte Hauptstadt Japans), Kobe >lnd '')^oko-
bauia den ganzen Winter hindurch jedes 

^üijochenende mit Skil«ufen verbrmgen. Ich 
bin mit japanischen Skiläufern im 
mina-Äcbiet zusammen gewesen, die nach 
End« ihrer Arbeit Camstag abends in den 
Nachtzug stiegen, Sonntag früh vier Uhr in 
Kamizuiva anlangten, nach <iner weiteren 
k)<,lben Stunde einen Omnibns bestiegen und 
endlich na6) anderthalbstiindiger ?^hrt 

schliesslich um sechs Uhr am ersehnten Ziele 
waren, wo sie bis Sonntag Nachmittaa blei­
ben konnten, NM dann lÄeder zurÄckzukel?'' 

Das Skiläufen ist im ganzen g;:n?nl-

men jetzt in Japan jo beli^ebt, daß die arbei­
tende Jugend in den Städten n>eder ^tosten 
noch Mühe scheut, um einige sonmge Stun­
den im herrlichstnl Skigebiet der Welt ver­
bringen zu dürfen. 

Die warmttl Quellen find ein Ävhitel sür 
sich. Be'sonders viele gibt es in den Toho-ku, 
Ho^aido. Joetsu und'SH'netsudistrikten uild 
sie werden dort teils ill Gebäuden al6 rö­
mische Bäder, ader in der Art der fiilnischen 
Saune aber auch als grosse warme Schivinlm 
bassino im Freien errichtet. 

Anfragen (mit Antwort) sind 2 Dinar in Briefmarken 
beizulegen, da «Monaten die Verwaltung nicht In 
»'-•' s't. das Gewiaaehte klegloe n erledigen. 

Brauner Damenmantei mit 
Pelzkragen, gut erhalten, zu 
verkaufen. Adr. Verw. 1U621 

Lassen Sie sieh im verbindlich 
den neuesten »Loewe«-Groß-
super vorführen — er ist ein 
technisches Wunder. Auf Ra­
ten bej Klelndhnst u, Posch, 
Aleksandrova 44. 10590 

lieber nehme Näharbeit. Zu-
sehr, unter ->30« an die Ver­
waltung, 10619 

Hüte werden fachmännisch 
repariert, mit Garantie, von 
10—35 Dinar bei Vladko Ba-
bosek. Hutmacherei, Manbor 
yetrjrijska 5. 10617 

Medistinnen! Damenfilz'iüte 
werden gefärbt und appre­
tiert um Din. 4.—. BabuSek, 
Hutmacher, Mar'hor, Vetrini-
ska 5. 10618 

htkotdea qesudU 

Kaufe alles Gold, Silberkro« 
tlen, taIsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf, Qoldarbel-
ter KoroSka cesta 8. 3857 

Kaufe Tisch (rund), einig.! 
Sessel (ev. tapeziert) Üiicher 
kästen etc. Anbote mit Preis 
an Rabe an die Vcrwalt. unt. 
»Möbel«. 1D620 

yetkattiiu 

Echte Kralnerwürste wieder 
täglich frisch bei Z. Änderte, 
Maribor, Qosposkn 20. ; 0,^72 
Modern jr Klndersportw-igen, 
tadellos erhalten, zu verkau­
fen. Qosposvctska »Uiea J2, 
I. St. rechts. 10400 

Preßobst (Mostäpfel) in grö­
ßeren und kleineren Quanti­
täten — fuhrenweise — ab 
Bahnhof Maribor oder Ma­
gazin hat laufend abzusehen 
Obsteäport Anton Birgmayer 
Maribor, Meljski dvor. 10607 

Schwerer Herrenwinterrock 
billig zu verkaufen, Besichti­
gung stets nachmittags Fran-
CtSkanska 21-1, Tür 4. 10622 

Vorstehhund, 7 Monate alt. 
passend für Jagd, billig nD-
zugeben. Poh1-< ul. 16 a, Ma­
ribon 10628 

Neuer Eisensparherd vn ver­
kaufen. Pobreika c. 

1.0629 

yffwiirfffi 

Zweizimmerwohnung mit Gar 
teil an der Stadtperipnerie 
zn vergeben. Adr.  Verw.  

10429 

Wohnung, 2 Zimmer, KÜclij. 
ist zu vermieten. Stritarjeva 
Ul 35. 10611 

Reines Zimmer, gute Verpfle 
Kuiig. Klavierbeniitzung. Adr. 
Verw. IC') 12 

Streng separ. großes Zim­
mer. l^er oder möbliert, so­
fort zu vermieten, auch als 
Kanzlei. Anfr. Sloniskov irg 
6-1, rechts, von i5—'S Uhr. 

10631 

Zimmer und Kiiche an Kin­
derloses Ehepaar zu vermie­
ten, Anfr. Koseske&a ul. i:ti, 
nur nachmittags. 10623 

Möbl. Zimmer an Fräubin 
zu vermieten. Adr. Vetw. 

10624 

Zweizimmerwohnung mit Zu­
behör per 1. November zu 
vermieten. Anfr. Truh.it ;eva 
ul. 5. __ 10627 

Dreizimmerwohnung mit Zu-
gehör sofort zu vermieten, 
Anfragen Trubarieva ulica 5, 

10626 

2ft $€SUtht 

Suche Sparherdzlmmer oder 
Zimmer mit Küche, beschei­
den, am liebsten in Meljc. 
Angebote an die Verwaltung 
unter »Melje«. 10625 

Offene Stetten 
. MHNIÜ 

Ausschreibung. Die deutsche 
priv. Bürgerschule in Zagreb 
sucht eine Lehrkraft für Ma­
thematik. Gesuche sind durch 
die Schulleitung an das Pr-s-
byterlum der Evang, Kirchen 
gemeinde in Zagreb, üundu-
lidejva_2R. /u richten. _1ÖS25 

Junges, braves Mädchen wird 
aufgenommen. 300 Din. Adr. 
Verw. 10636 

T'mde -

Verloren wurde eine Akten­
tasche mit Schulbüchern auf 
dem Wege von der Fabrik 
»Tcksta« bis 7ur Stadt. Per 
ehrliche Finder wird ersucht, 
die Schulsaclieii in der Fabrik 
»Teksta« abzugeben, die Ak­
tentasche kann er behalten. 

10632 

'''jitemdd 

Wer einen Instruktor oder 
Ürzlelier(-in) braucht oder 
sucht, wende sich In erster 
Reihe an die Adresse: Peda-
goSka centrala, abiturijentsko 
zaposlitve, Maribor. UiSitelj-
ska Sola. fc3C>4 

Z n v o n G e r t R o t d b e r a .  E  R o m a n  v o n  G e r t  R o t h b e r g  

di^^rs^i'-s^-l^kici'ii^scnui'x l)i^i^c)li 

Ter aUe Gärkiier. der dort driiben ar-
deiteie. Halle schon einige Male ini^trauisch 
iU ihr heriibergeblicli. 

l>;eschiiii ihr Herr »^ceuden-
derg, das', er in leMer Zeil ilicht inehr zu-
fricdeil gewe'cir iei niit ihreil "Arb^'iten. (Ü^r 
habe jiingere >Uiine. 2!e solle sich also nicht 
iilchr zn ihni beinüb/n 

Tui'.telrct i'cr ^chaiii llnd Errecinng 
nahin di^' Majori,! ihr l^ield in Enipfa::.;. 
Taiiii nerlies^ sie schiiell das Gcschäfl. Tie 
tonilie die Träiien >iicl)t inehr zuriickhalten, 
als sie iali. das', alle drei grossen ?chau'en-
jler Arbeiten ihrer flcip.igen ^-iiiger ans-
ie-eien. Und si-.' nmf'.tc auch, das; 'ie nie 
liederlich gearbeitet hatte. Es war als^^ nur 
eine Mas^nal)ine, die ein ^-eind gegen sie 
eingeseitel hatte. 

V'ierr Mat.zke? Aber er kaiuit>' doch ivahr-
scheiiil'ch dei? Geschä^'tsiiihaber gar nicht. 
Wie sollte er also das getan habenV 

^!aiigsaln <linq die Maioriil nach Hau'<'. 
Und iininer niehr l^uälte 'sie die ?v^'age: Was 
nuii? 

Tiefen schiiialen ^l!ebcnverdien.st tcnntc 
ihre i^ainilie nicht entbehren. Wo aber sollte 
sie sich iieiie Aebcit beschaffen? 

C'ianz iii die'e quälenden l^edailken ver­
sunken. blieb ^rall von Berkon) an eiileni 
Schau^'enfter stehei^, wo allerlei Lebensmit­
tel ausgestellt wareil. Ei-geiUlich halte sie 
verschiedeiles einkauseii wolleil, liun wiis^te 
ile es iedoch iinterlasseu. Tenn wcnii inaii 
sich die näckiste^i Monate noch luehr ein­
schränken nlustte, wi^ bisher, danll in:'s;tc 

mal: eben ncch inanches entbehren, was 
iliail l^isher noch gehabt hatte. 

Das Herz wurde ihr schwerer und ichn^' 
rer. je näher sie ihrem Heini kam. 

Alilie schleppte gerade nlit der Aufivarle-
frau den großen, schlvcren Teppich aus deni 
Speisezimnier iil den kleinen Hof, wo ihn 
die Frail klopfen wollte. Aline «.^h die 
Mutter, sah ihr stilles, sorgenvolles 'Besicht. 
Sah die Trätien, die noch an den Wimpern 
hil^-gel?. 

„Mütterchen?" 
„Ich erzähl' es dir lieber gleich, Aline." 
Und hastig berichtete sie. Alincs Gesicht 

wurde blas;. Was lvar deiiir das aui ein-
inal fiir eine Schikane, di^ da au'^ allen 
Ccken nnd Winkeln hervcrtrat? Hatte man 
das etwa alles dem widerlichen, kleinen 
Mensche,i zu verdanfen, den ^ni abgewie-
seli? 

„Mütterchen, weistt du, ain b-esten ist es 
doch, wir ^ehen wieder nach Berlin zurück. 
Mall taucht da eher unter. Niemand kennt 
einen und ich verlniete dort einfach Zim-
ilier. Tu brauchst dich uin Iar nichts zu 
kilMlnern, du gehst nur tilchtiq spazieren 
init der .U.'inen. Den Mut darf man nicht 
sinken lassen." 

t.Dll hast gewiß recht. Aber (5-delliilde — 
ihr zuliebe müssen wir noch warten. Viel­
leicht erklärt ^ich der Assessor doch noch." 

«^a vielleicht! Es wäre wirkl'ch gut! 
Dani und ich siild aus anderen! Holz ge-
"sctinitU. At)er l5dellinde ist ebeil zur ^me 
geboreil. Qbivohl heute jeder zupacken soll, 
ans seiner Haiit heraus kann doch keiner. 

Und ivenn Priiner sie heiratet, er wird ja 
bald Anltsgeri6)tsrat, dann würde sie sicher 
lich gut aufgehoben sein. Aber ob 'ich da 
Hoffnungen erfüllen?" 

i?rau von Berkow faltete die .Hände. 
„Der liebe Gott gebe es. Edellinve lvür« 

de j?roste (Enttäuschungen kaum noch crtra-
<!en." 

Mine nilZte. dann sagte sie-. 
„Mutterchen, bleibe hier nicht länger in 

dein kühlen .^usflur stehen. Du öist jetzt 
draußiin in Hitze und Tonne gelaufen." 

Dankbar nickte ihr die alte Frau zu. 
„Du bist ein gutes t^^eschöpf. ?lllne!" 
Und bedauernd ruhten die Mutter An<^en 

eine Weile au? !dcn Händen 'der Tochter, die 
deutliche Spuren grober Hausarbeit zelg-
ten. Dann ging sie in ihre Wohnung. 

(5dellinde lachte bitter auf, als sie hörte, 
das, man sich noch niehr n>erde einsckiränken 
müssen. 

„Dann — ist inohl jede Hoffnung dahin. 
Ich hatte dich gerade hellte bitten woll.'n, 
den Assessor Priiner zuni Abendbrot fsir 
Donllcrstag zu bitteil." 

„Das kiznnen lvir trotzdem", erwiderte 
Aline ruhig. „Ich habe ein Paar Spargro« 
schon zurückgelegt. Uiid zu einer kleinen, nct 
tcn Allsstattlillg will dir Talit? Julie fünf­
tausend Mark geben. Ich habe schon seit 
längerer Zeit mit ihr darüber korrespo^n» 
diert. Ich habe auch gleich versichert, daß 
Dani und ich dann auf jede Beihi^lfe ver^ 
zichten. Denn mehr als diese fünftausend 
könnte Tante Julie beinl besten Willen nicht 
hergeben, das wissen imr ja genau." 

Edellinde beugte sich vor. 
„Aline, das hättest du getan? Und »r>enn 

ich auch deine Moßluut annohnre, Daniela 
kanll nicht vcrzi6)ten. sie ist nicht mündig." 

„Es ist ein ^^scheill und kein Erbe. Wir 
haben alle drei nichts zu iorderu. Also kön­
nen nur uns einigen", ineinte Aline. 

„Tann danke ich euch! Ihr seid sehr 
lieb. Aline, ich möchte »iocheu lernen. Ich 
komme j^tzt jeden Vormittag ein bißchen in 
die Küche." 

„Sehr nett von dir." 
Daniela hatte das alles schweigend lnit 

angehört. Und die Mutter läck^eltZ nun w.e-
der ganz glücklich vor sich hin. Man inuszte 
es wirtlich nicht so schwer nehnleli. 

Plötzlich erklärte Daniela: 
„Mllttercheil ich will iilir selber eilua!^ Al­

chen. Irgendeine ehrliche Arbeit und eiil 
stilles (^lüct. Ich iverd.' einmal uur uuen 
Mann heiraten, den ich liebhabe. Sousl blei 
be ich lieber allein. Ich sllche niir inein 
Glück. Ulld paß nur auf, Mütterchen, i6) 
finde es auch?" 

„Danil Wie willst du deuii das lnachen?" 
„Ich suche mir eine Stellung. Arbeiten 'st 

keine Zäiande." 
„Wenll lnan ilichts gelernt hat, sind»:! nian 

»heutzutage keine Stellung. Uird als Abivasch 
Mädchen in irgendein Hoel wirst !iil w^^hl 
nicht gerade geheii ivollen." Edelliude ha!te 
es gesagt, iind da ivar nun lvieder d.^r Hech­
mut, der ihr iminer angehaftet hatte. Aber 
die Mutter wollte keinen Zank uild so sagte 
sie ruhig: 

„Dani. hat recht. Zie mag sich eine Stel­
lung sucheil. Daß es eine Stellung ist, die 
für sie paßt, dafür wird sie schon sorge»,." 

»Ich I<!he zu Tante Julie nack Verlin. 
Vielleicht weiß sie einen Posten 'ür mich. 
Tie hat viele Bekannte, da findet sich el:er 
etlvas." 

Daniela sagte es ganz tapfer, -^ber sie 
konnte es nicht ändern, daß sie gerade 'n 
dieseut AugenAicl an einen großen ^'l>,ilden 
Malln denken mußte. 

Was lr>ar das unr, das', ihr imliler dieser 
»fremde einfiel? Sü' ivollt-^' ihii doch vergef' 
scn! Sicherlich hatte er ilur ein Abenteuer 
gc'sucht, ivie ihr die Mutter gesagt hatte. 

Lbekre<1ii!tteur unr! kiir llie I^erlslctior' vk^rgnt^vortlifsi: Ilslo — Drnel< l^er li^l^kirna« in I^aritior. 
ver»ut>vvrtlici> Dircl^tor Ltsut^l) - Veicle wl)Iiu!>akt ir» I^aritzor. 
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